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IJber dieses Buch 

Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Realen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfugbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 
Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 

Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei - eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 

Nu tzungsrichtlinien 

Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nie htsdesto trotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu veihindem. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 
Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 

+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 

+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 

+ Beibehaltung von Google-MarkenelementenDas "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 

+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch fiir Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 

Über Google Buchsuche 

Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser We lt zu entdecken, und unterstützt Au toren und Verleger dabei, neue Zielgruppcn zu erreichen. 
Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter |http: //books . google .corül durchsuchen. 
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Oedenburg, 1895. 

Im Selbstverlage. 
Buclidruckerei Hermann Reininger in Oedenburg. 
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Allgemeines. 

Bewaffnete Macht, deren Gliederung und Bestimmung. 

I. 1) Die bewaffnete Macht gliedert sich in das k. u. k. Heer, die k. u. k. Kriegsmarine, die 
Landwehr und den Landsturm. 

Landwehr und Landsturm zerfallen den beiden Reichshälften der Monarchie entsprechend in 
die k. k. und kön. ung. Landwehr beziehungsweise Landsturm. 
IL 2) Es bestehen 

beim k. u. k. Heer: bei der Kriegsmarine: 

die Linie die Linie 

die Reserve die Reserve 

die Ersatzreserve die Seewehr 



bei den Landwehren : 

die aktive Landwehr 

die nichtaktive Landwehr 

(in Ungarn die Reserve der 

Landwehr) 



die Ersatz-Reserve der Landwehr 
Da8 k. u. k. Heer (Kriegsmarine), dann die Landwehr sind zur Vertheidigung der Monarchie. 

gegen äussere Feinde und — die Landwahr jedoch nur ausnahmsweise — zur Aufrechterhaltung der 

inneren Ordnung berufen. 

Dtr Landsturm, dessen Aufstellung erst im Mobilisierungsfalle erfolgt, ist bestimmt: 

a) Zur Unterstützung des Heeres und der Landwehr ; 

b) zur Formirung besonderer Landsturm-Formationen für den Garnisons-Besatzungs- und Etapendienst. 

c) zur Beistellung von Personen für besondere Kriegsdienstleistungen, wie beispielsweise Kranken- 
pflege-Personal, Personal zu technischen oder administrative Arbeiten etc. 

Gliederung der einzelnen Theile der bewaffneten Macht. 

Die einzelnen Theile der bewaffneten Macht zerfallen nach Bestimmung in : 

1) Truppen, sind für den Kampf bestimmt ; 

2) Anstalten, sind zur Aufbringung, Erzeugung und Verwaltung der Kriegsbedurfnisse bestimmt; 

3) höhere Commanden und Behörden, zur Leitung der Truppen und Anstalten, Aufbringung und 
P^rgänzung des Heeres (Kriegsmarine, Landwehr) bestimmt. 

I. Truppen: 

I) Waffengattungen I 

Die Truppen werden nach ihrer Bestimmung und Bewaffnung in Waffengattungen gegliedert. 
Waffengattungen bestehen : 

1) Infanterie: Infolge ihrer Bewegungsfähigkeit und Bewaffnung sowohl für den Angriff wie für 
die Vertheidigung geeignet, bildet daher einerseits aus diesem Grunde, anderseits, da deren Aufbringung 
am einfachsten, raschesten und mit den geringsten Kosten ermöglicht ist, den Kern beziehungsweise 
die Hauptmasse des Heeres. 

2) Cacallerie: Infolge ihrer grossen Bewegungsfähigkeit hauptsächlich nur für den Angriff geschaffen. 

3) Artillerie : Wirkt durch die mächtige zerstörende Kraft üires Feuers. Obwohl zur selbständigen 
Führung des Kampfes nicht geeignet, ist die Artillerie infolge der Zerstörungskraft ihrer Geschosse 
eine wichtige Hauptwaffe. Die Artillerie hat hauptsächlich die Elemente der Vertheidigung in sich. 

i) Die technischen Truppen: Zur Verrichtung von technischen Arbeiten im Kriege bestimmt, als: 
fortificatorische Bauten, Ueberbrückungen, Zerstörung und Bau von Eisenbahnen ; die technischen 
Truppen sind eine Hilfswaffe. 

2) Truppengattungen I 

Die Waffengattungen zerfallen nach der Ausrüstung und Adjustirung in Truppengattungen u. zw. 
die Infanterie : in Infanterie- und Jäger-Truppe ; 
die Cavallerie: in Hussaren, Dragoner und ühlanen; 
die Artillerie : in Feld- und Festungs- Artillerie ; 



die technischen Truppen : iu Pionniertruppe, Eisenbahn- und Telegrapheu-Regiment ; weiters gehören 
zu den Truppen noch: 

die SanitcUstruppe, bestimmt zur Versehung des Sanitäts-Hilfsdienstes, und 

die Traintruppe, bestimmt zur Fortschaffung der Kriegsbedürfnisse. 

Die Infanterie-, Jäger- und Pionniertruppe, dann das Eisenbahn- und Telegraphen-Regiment 
werden auch mit dem Collectivnamen „Fusstruppen" bezeichnet. 

8) Truppenkdrper I 

Jede Truppengattung zerfällt in eine Anzahl selbständiger Körper, w^Jche Truppenkörper 
heissen ; diese Truppenkörper fi'ihren die Namen Regimenter, selbständige Bataillone und Divisionen, 

An der Spitze eines Truppenkörpers steht dessen Commandant, „der Truppencomraandant", 
welcher den gesammten Dienstbetrieb im Truppenkörper leitet und für die kriegstüchtige Ausbildung, 
den militärischen Geist und die Disciplin im Truppenkörper verantwortlich ist. 

Als Hilfsorgane stehen den^ Truppencoraraandanten zur Verfügung : der Adjutant bezüglich des 
Militärdienstes , der Proviantofficier bezüglich der Verpflegung ; der Arzt bezüglich des Sanitätswesens ; 
der Truppen-Rechnungsführer bezüglich des ökonomisch-administrativen Dienstes ; der Waffenofficier 
bezüglich des Waffenwesens. 

Als Truppencommandanten fungieren Stabsofficiere (Regimenter haben in der Regel Oberste als 
Gommandanten). 

Abtheilungen und Unter-Abtheilungen. 

Die Truppenkörper gliedern sich wieder in einzelne Theile, und werden diese Theile Abtheilungen 
beziehungsweise Unterabtheilungen genannt. Abtheilungen bestehen, die Feldartillerie ausgenommen, bei 
jenen Truppenkörpern, welche in Regimenter formiert sind. Die Abtheilungen dieser Regimentergliedern 
sich in ünterabtheilungen. 

Die Zusammensetzung und Stärke der Unterabtheilungen ist derart bemessen, dass selbe nocli 
durch einen Gommandanten übersehen und mit der Stimme geleitet w^erden können. Die Abtheilungen 
beziehungsweise Unterabtheilungen heissen bei den Fusstruppen und der Festungs- Artillerie : Bataillone 
respective Compagnien ; bei der Cavallerie und Traintruppe : Cavallerie-, Train-Divisionen beziehungs- 
weise Escadronen, bei der Feldartillerie, bei welcher nur Unterabtheilungen bestehen : Batterien. Als 
Commandant einer Abtheilung fungirt ein Stabsofficier, als solcher einer Unterabtheilung hingegen ein 
Hauptmann. 

Ersatz-Körper. 

Bei den Truppenkörpern bestehen weiters Ersatz-Körper, d. h. Formationen, welche aus finan- 
ziellen Gründen im Frieden nur en cadre bestehen oder, mit anderen Worten, bei welchen nur ein zur 
Errichtung der im Mobilisirungsfalle aus den Ersatz-Körpern zu bildenden Formalionen erforderlicher 
Stamm an Officieren und Mannschaft im Präsenzstande vorhanden ist. 

Den Ersatzkörpern obliegt im Frieden : die Führung der Evidenz der nichtactiven Personen des 
betreffenden Truppenkörpers und die Verwaltung des Augmentations-Vorrathes d. i. aller jener Aus- 
rüstungssorten, wie Monturen, Rüstungen etc., welche für die Bekleidung und Ausrüstung der erst im 
Mobilisirungsfalle einrückenden Mannschaft dienen und daher im Frieden nicht in Benützung stehen ; 
im Kriege: Ersatzleistung für die bei den Feldabtheilungen entstehenden Abgänge an Mannschaft nnd 
und Pferden und daher Ausbildung der Recruten und Ersatz-Reservisten, sowie Abrichtung der 
Remonten. 

Bei der Cavallerie bestehen auch Reservekörper, das sind Formationen, deren Aufstellung aus 
finanziellen Gründen wohl erst im Mobilisirungsfalle erfolgt, welche jedoch gleich den Feldabtheilungen 
für den Ausmarsch bestimmt sind. 

Train. 

Die Truppenkörper sind zur Fortbringung ihrer Bedürfnisse mit den erforderlichen Fuhrwerken 
und Bespannungen versehen, nnd bilden selbe in ihrer Gesammtheit den „Train*' des betreffenden 
Truppenkörpers. 

Als Commandant des Trnppentrains fungiert der Proviant-Officierdes Truppenkörpers und sind 
demselben für den Gefechtstrain — d, i. jener Traintheil, welcher die Verpflegsvorräthe mit sich fuhrt 
— der Stabsführer, für den Bagagetrain — d. i. jener Traintheil, welcher die Bagage der Officiere, 
''e Kanzleien etc. fortbringt — der Wagenmeister als Hilfsorgane beigegeben. 

Die dem einzelnen Truppenkörper zugewiesene Anzahl nnd Gattung Fuhrwerke siehe bei den 
effenden Truppengattungen, die näheren Bestimmungen über den „Train*" im Anhange. 



Verpflegsvorrath der Truppenkörper im Kriegsfalle. 

Ira Kriegsfälle sind für jeden Mann und jedes Pferd eine Nachschub- und drei Reserve- Ver- 
pflegs- (Futter-) Portionen vorbanden; selbe bestehen, u. zw. die Nachschub- Verpflegung : für den Mann : 
aus Fleisch, Brod, Kaffee, Zucker, Gewürz, Gemüse und Suppenconserve ; für das Pferd : aus 5 Kilo 
Hafer; eine Reseroeverpflegung : für den Mann aus: Gemüseconserve, Zwieback, Kaffeconserve, Salz 
und Suppenconserve. 

Das Fleisch der Nachschub-Verpflegsportion wird mit dem Train, alle übrigen Artikel durch 
den Mann beziehungsweise das Pferd fortgeschafft. 

Für die Verwahrung der einzelnen Artikel ist jeder Mann mit sieben entsprechenden Lein- 
wandsäckchen ausgeiüstet. 

Die weiteren Bestimmungen über die Verwahrung der Verpflegunjr von Seite des Mannes wird 
bei den einzelnen Truppengattunß:en besprochen, die näheren Bestimmungen über die Verpflegung im 
Kriege hingegen im Anhange behandelt. 

IL Anstalten: 

Die Anstalten bestehen entweder schon im Friden, ^stabile Anstalten", oder werden erst im 
Mobilisirungsfalle errichtet, „mobile Anstalten" ; letztere heissen „Reserve- Anstalten". 

Als Leiter einer Anstalt fungiert ein Officier oder Beamter, welchen der Titel „Commandant", 
„Leiter**, „Vorstand" oder „Direktor" zusteht. — Als Hilfsorgane sind demselben Adjutanten, Truppen- 
Rechnungsführer, Beamte etc. beigegeben. 

IIL Höhere Commanden: 

Zu den höheren Commanden, als deren Commandant in der Regel ein General fungiert, werden 
gezählt: die Brigade-, Divisions-. Corps-, Armee-Commanden und das Armee-Ober-Commando. 

Diesen Commanden sind nach Erfordernis für die einzelnen Zweige der Dienstesagenden Hilfs- 
organe beigegeben; so für den militärischen Dienst: Officiere des General-Genie- und Artilleriestabes; 
für den Sanitätsdienst: Militärärzte; für das Justizwesen : Auditore; für den ökonomisch-administrativen 
Dienst: Intendanz- und Rechnungsbeamte. 

IV. Behörden: 

Für die Aufbringung, Ergänzung des Heeres (Kriegsmarine, Landwf»hr) dann zur Leitung der 
Truppen, Anstalten und höheren Commanden bestimmt. 

Zu ersteren zählen die Ergänzungsbezirks-Commanden, dann die Militär-Territorial-Commanden 
(bei der kön. ung. Landwehr die Landwehr-Distrikts-Commanden). 

Zu letzteren gehören das k. u. k. Reichs-Kriegs-Ministerium für das Heer und die Kriegsmarine ; 
das k. k. Ministerium für Landesvertheidigung und das kön. ung. Landrs-Vertheidigungs-Ministerium 
für die k. k. bezhw. kön. ung. Landwehr und Landsturm. 
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Anstalten des Artillerie-Zeugswesens: 

Das Artillerie-Zeugswesen : ist zur Erzeugung und Bescliaifung des Artillerie-Materiales, der 
Hand- und blanken Waffen und der Munition, ferner zur Verwaltung dieser Sorten, insoferne dies nicht 
den Truppen obliegt, bestimmt. 

Zu den Anstalten des Artillerie-Zeugwesens gehören : 

1) Die Artillerie-Zeugsfabrik: ist der Haupt-Erzeugungsplatz für das Artillerie- und sonstige 
Waffenraaterial des Heeres ; 

2) Das Artillerie-Zeugs-Depot im Artillerie- Arsenal zu Wien: ist zur Magazinirung und Evident- 
haltung des vorräthigen Artillerie-Materiales, der Waffen, Munition, Rohstoffe etc., ferner zur Ausgabe 
dieser Sorten an die Truppen bestimmt. 

Für den Dienst in den vorgenannten zwei Anstalten sind bestimmt: 

a) Die Artillerie Zeugs-Compagnie : zur Beistellung des Aufsichts- und theilweise des Arbeits- 
Personals : 

b) Die Uebernahms-Commission : zur Untersuchung und Uebernahme säramtlicher an das Artil- 
lerie-Zeugs-Depot zu Wien gelangenden ausgefertigten Gegenstände, Sorten und Materialien. 

3) Pulverfabriken : (im Ganzen zwei) zur Erzeugung des Pulvers bestimmt. 

i) Artillerie-Zeugs-Depots und deren Filialen : zur Verwaltung und Instandhaltung von Artil- 
lerie-Materiale, Waffen und Munition, ferner zur Reparatur bezhw. Neu-Erzeugung oder Beschaffung 
dieser Sorten bestimmt; auch obliegt denselben eventuell auch das Pul ver-Verschleiss- Geschäft und die 
Ueberwachung der Privat-Pulverwerke. 

5) Die Artillerie-Laboratorien : besorgen die Erzeugung der Munition. 

6) Im Kriege kommen noch hiezu die Feld-Zeugs-Abtheilungen, von den Artillerie-Zeugs-Depöts, 
— und die Feldzeugs-Compagnien, von der Artillerie-Zeugs-Compagnie aufgestellt und bei den Artille- 
rie-Reserve-Anstalten zur Verwaltung, Reparatur und Erzeugung von Artillerie-Materiale bestimmt. 

Der Dienstbetrieb bei den Anstalten des Artillerie-Zeugswesens wird durch die technische Ar- 
tillerie bestehend aus Officieren, teahnischen Beamten und Mannschaft bewirkt. 

Officiere und Feuerwerker der technischen Artillerie sind mit Cavallerie-Säbeln, die übrigen 
Unterofficiere und die Zeugs-Kanoniere mit Pionnier-Säbeln bewaffnet. 

Artillerie-Stab : 

Der Artilleriestab umfast im allgemeinen die als Hilfsorgane für das Artilleriewesen bei den höheren 
Commanden und Behörden des Heeres, dann der Armee im Felde eingetheilten Generale, Stabs- und Ober- 
officiere, ferner die Feuerwerksmeister, welche die Arbeiten in den Artillerie-Laboratorien leiten. 
Die einzelnen Organe des Artilleriestabes sind: 

1) General-Artillerie-Inspector, ein höherer General der Artillerie, derselbe ist mit der Inspicie- 
rung der gesammten Artillerie und der für dieselbe bestehenden Bildungs-Anstalten betraut. Dem Ge- 
neral-Artillerie-Inspector ist ein Stabsofficier und ein Hauptmann des Artilleriestabes zugetheilt. 

2) Artillerie-Brigadiere, ein General oder Oberst der Artillerie, dieselben sind Hilfsorgane und 
Referenten für alle auf den Dienst der Artillerie bezugnehmenden Angelegenheiten bei jenen Corps- 
Commanden, bei welchen sie eingetheilt sind. — Beim 14. u. 15. Corps-Commando, dann dem Militär-Com- 
mando in Zara sind statt der Artillerie-Brigadiere, Oberste als Artillerie-Direktoren mit den gleichen 
Befugnissen beigegeben. 

Den obgenannten Funktionären ist ein Oberlieutenant des Artillerie-Stabes, den Brigadieren 
ausserdem noch ein Hauptmann zur Besorgung der Kanzleigeschäfte beigegeben. 

3) Artillerie-Arsenal-Direktor, hat die Inspizierung der Anstalten im Artillerie-Arsenale in Wien, 
dann des Artillerie-Zeugsdepots nächst Wr.-Neustadt zu besorgen und sind demselben vom Artilleriestabe 
ein Hauptmann als Kanzleivorstand und ein Oberlieutenant als Adjutant zugewiesen. 

4) In Wien und Budapest sind Generale der Artillerie schon im Frieden mit der Bestimmung 
als „Inspicierende der Festungs-Artillerie" aufgestellt,, welchen die Inspizierung der Festungs-Artillerie 
nach Weisung des General-Artillerie-Inspectors obliegt; im Kriege werden dieselben als Belagerungs- Ar- 
tilleriechefs oder als Festungs-Artillerie-Directoren verwendet. — Als Personale sind denselben voui 
Artilleriestabe je ein Hauptmann als Kanzleivorstand und ein Oberlieutenant als Adjutant beigegeben. 

5) Im Occupationsgebiet bestehen ;,Artillerie-Inspicierungs-Coramanden" in Serajevo, Banjaluka 
und Mostar, welche die in ihrem Bereiche dieslocirten Artillerie-Truppen und Anstalten zu inspiciereu 
haben. Denselben ist je ein Subalternofficier als Adjutant beigegeben. 

6) „Inspicierende der Artillerie" werden im Mobilisirungsfalle aufgestellt und obliegt denselben 
die Inspicierung der zurückbleibenden Artillerie-Ersatz-Körper und Anstalten. — Gleichzeitig fungieren 
sie als Hilfsorgane des Militär-Commandos ihres Anstellungsortes. 



Artillerie-Reserve- Anstalten. 
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Pionniertnippe. 



Gliedening: f Die Pionniertruppe besteht aus 15 selbstständigen Pionnier-Bataillonen. 



Bezeichnung: 



Jedes Pionnier-Bataillon führt eine Nummer von 1 — 15. 
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Bataillonsstab, 

5 Compagnien (1 bis 5), 

eine Zeugsreserve, 

ein Ersatz-Compagnie-Cadre. 



Aus der 5. Compagnie jedes Pionnier-Batail- 
lons werden die 5., 6. und 7. Compagnie 
formiert, welche vornehmlich für den Dienst 
in festen Plätzen bestimmt sind. Aus der 
Zeugsreserve wird nebst dieser noch eine 
Schanzzeugcolonne und aus dem Ersatz-Com- 
pagnie-Cadre die Ersatz-Compagnie auf- 
gestellt. 
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Standes Verhält- 



nisse. 



Bestimmung der 
Zeugsreserve 



Im Frieden 



Compag- 
nie 



Zeugsre- 
serve 



Ersalx-GoD- 
pigate-Ctdre 



Bataillon 



Officiere 



Mannschaft 



Pferde 



Bewaffnung 



Munition 



5 

107' 



9 



32 
562 



66 



Die Zeugsreserve verwaltet die 
Kriegsbrttcken-Equipagen, im Frieden 
überdies die sonstige Pionnierausrüs- 
tung, das Trainmaterial und die 
üebungsvorräthedes Bataillons, dann 
die beim Bataillon in Evidenz stehen- 
den permanenten Minenanlagen. 



InfanterieOfficiers-Säbel u. Revolver : für Officiere, Cadet-Officier-Stellvertreter u. 
Feldwebel Extracorpsgewehre u. Pionniersäbel : für zum Feuergewehrstande gehö- 
rende Mannschaft des Stabes, der Compagnien 1—5, der Zeügsreseve, der Schanz- 
zeugcolonnen u. Ersatz-Compagnie-Cadres. Werndl-Gewehre u. Bajonnet für die 
zum Feuergewehrstande gehörende Mannschaft der 6. u. 7. Compagnie und der 
Ersatz-Compagnie. Werndl-Carabiner : für die Fahrsoldaten. Pionniersäbel: für 
Rechnungs-Unterofflciere, Kechnungs-Hilfsarbeiter, Büchsenmacher, Stabsführer, 

Bataillons-Hornisten u. Fahrsoldaten. 



Kriegstaschen-Munition per Gewehr, Carabiner und Revolver 30 Patronen, ausser- 
dem sind per Gewehr und Carabiner beim Corps-Munitions-Park 13, beim Armee- 
Muni tions-Felddepot 15 Stück Patronen. 



Verwahrung der 

Nachschub- und 

Reserve-Vepfle- 

gung 



Die Nachschub- und Reserve- Verpflegung ist im Brodsacke und zwar erstere im 
vorderen letztere im rückwärtigen Fache. Die mit der tragbaren Ausrüstung 
nicht betheilte Mannschaft hat die Nachschub- Verpflegung im Brotsacke, die Re- 
serve-Verpflegung im Tornister verwahrt. Die Verpflegung der Officiere, dann 

jene der Pferde wie bei der Infanterie. 



Train für 

eine der 

Compagnien 



Gefechtstrain: Unter Commando eines 

Unterofficiers : 
Beiwagen 

Compagnie-Requisitenwagen 
Zugsrequisitenwagen 
Proviantwagen 
Reserve-Zugpferde 



3* 

1 

2* 

1 

2 



Bagageti*ain : Unter Cmdo. eines Unter- 
officiers : 
Beiwagen 6 

Deckelwagen 1 

*) 2 Zugsrequisiten wagen mit 2 Bei- 
wagen in der Truppencolonne. 

Für den Bataillonsstab ist ein Deckel- u. 

ein Beiwagen systemisiert. — Bezüglich 

der übrigen Trainfuhrwerke siehe Pion- 

nierfeldausrüstung. 



/ 
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um einen Deckel- und einen Beiwagen weniger als bei den Compagnien l'-4. 
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Pionnier-Feldausrüstung. 



Zweck 



Die Pionniertnippe mit dem zur Ausführung der ihr im Felde zukommenden tech- 
nischen Verrichtungen erforderlichen Kriegsbriickenmaterial, Werkzeugen, Requi- 
siten, Spreng- und Zündmittel zu versehen. 
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Die Feldausrüstung der Compagnien theilt sich in die Zugs- u. Compagnie-Ausrüstung, 
erstere überdies in die tragbare u. in die fahrbareAusrüstung. Der verschiedenen Be- 
stiihmung: gfemäss ist die Feldausrüstung derCompagnien wie folgt zusammengesetzt : 
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Ausrüstung der Compagnien 1 — 4: 

ZiigsaiisnistutKj: Mit der tragbaren Aus- 
rüstung können 48 Mann zur Erdaroeit 
u. 28 Mann zu Holzarbeit verwendet 
werden. Die fahrbare Ausrüstung besteht 
aus verschiedenen Werkzeugen, Spreng- 
u. Zündmitteln, dann aus einem eisernen 
Boote sammt Fahrrequisiten ; selbe wird 
auf den Zugrequisitenwagen verladen. 
Compagnie-Ausnisturii/ : auf den Re(iuisi- 
tenwagen verladen besteht aus 1 Schatul- 
lenschmiede sammt Zugehör, Veranke- 
rungsrequisiten u. Materialien zum Baue 
von Noth- u. halbpermanenten Brücken. 



Ausrüstung der Compagnien 5 — 7 : 

Zugsausrüstumj : Mit der tragbaren Aus- 
rüstung können 54 Mann zur Erdärbeit 
u. 28 Mann zu Holzarbeit verwendet 
werden. Die fahrbahre Ausrüstung be- 
steht aus verschiedenen Werkzeugen, 
Spreng- u. Zündmitteln ; selbe wird auf 

den Zugrequisitenwagen verladen. 
Compagnie-Ausrüstung : auf den Compag.- 
Requisitenwagen verladen, besteht aus 
einer Schatullenschmiede und mehreren 
sonstigen Requisiten und Materialien. 



Die tragbare Ausrüstung ist grundsätzlich zu tragen und es sind die Tornister 
auf den Zugsrecjuisiten wagen zu verladen. Nur wenn mit Gewissheit vorauszu- 
setzen ist, dass eine technische Verwendung nicht eintreten wird, darf ein 

Wechsel dieser Anordnung stattlinden. 



BataiUons- < 
Commandanten;! 



Besteht aus den nöthigen Apparaten, Requisiten zur Ausführung von feldmässigen 

Auinahmen und Entwürfen. 
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Dienen zur raschen Ueberbrückung oder Ueberschiffung von Marschhindernissen 
falls anderes Material nicht vorhanden oder es sich um Zeitgewinn handelt ; es 
bestehen 45 normale u. 15 leichte Equipagen» letztere theilen sich in je zwei Divisi- 
ons-Brückentrains. — Mit jeder Equipage kann eing [^3 M lange Kriegsbrücke 
mit stehenden oder schwimmenden Unterlagen hergestellt werden. Im Frieden sind 
bei jedem Batailon eine leichte u. 3 normale Equipagen eingetheilt, im Kriege er- 
hält jedes Corps eine leichte Equipage, über die normalen wird fallweise verfiigt. 
Jede Kriegsbrückenequipage erhält ein Geleit-Commando, welches von der Zeugs- 
reserve aufgestellt wird. Die Bezeichnung der Kriegsbrückenequipage erfolgt mit 
fortlaufenden Nummern von 1 — 60, jene Equipagen, deren Nummer durch 4 theil- 
bar ist, sind leichte, die anderen normale Equipagen. Für die Fortbringung der 
normalen Equipagen dienen 8 Balken, 4 Bock- u. 2 Requisitenwagen, der leichten 
Equipagen 8 Balken, 8 Pfosten- u. 4 Bockwagen, welche von einer hiefür be- 
stimmten Trainescadron bespannt werden u. zw. die ersteren von dem 1., 2. u. 

3. Zug, die letzteren vom 4. Zug der Trainescadron. 



1 



Zeugs- 
reserven 



Führen Material zum Krsatz und zur Reparatur des Kriegsbrückenmateriales, dann 
Werkzeuge u. Material für den Noth- u. halbpermanenten Brückenbau auf den Rüst- 
w^agen mit u. befinden sich im Kriege bei den normalen Kriegsbrückenequipagen 
des Bataillons. Als Proviantwagen ist der Zugsreserve noch ein 5. Rüstwagen beige- 
geben. Die 5 Rüstwagen bespannt ein Train-Detachement, welches von jener Train- 
Escadron, die die Kriegsbrückenequipagen bespannt, beigestellt wird. 



Schanzzeug- 
Colonne 



Für jedes Corps ist eine Schanzzeugcolonne bestimmt. Dient zum Ersatz an Werk- 
zeugen u. Requisiten für alle Truppen u. Anstalten des Corps, dann zur Ausführung 
grösserer bautechnischer Arbeiten bei der Armee im Felde u. zur Vornahme der 
ersten Arbeiten vor einer anzugreifenden Festung, endlich zum Ersatz der Spreng- 
u. Ztindmittel bei den Pionnier- u. Eisenbahn-Compagnien sowie Cavallerie-Pion- 
nieren. Jede Schanzzeugcolonne enthält : 1) Werkzeuge (für 1 150 Erd- u. 170 Holz- 
arbeiter) u. Requisiten. 2) Spreng- u. Zündmittel sowie 2 elektrische Feldztind- 
apparate. 3) Messinstrumente und Zeichenrequisiten. Zur Fortbringung dieser 
Gegenstände dienen 7 4-spännige Requisiten- u. 2 4-3pännige Sprengmittel wagen, 
welche von einem Train-Detachement, das von jener Train-Escadron, welche die 
Kriegsbrückenequipagen be^vautvl^ W\%^%^V\\» \;\\^^ t^ V^^^^'^jkj^j^::^ *^v. 
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Fionnier-Zeugswesen-Anstalten. 
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Eisenbahn- und Telegraphen-Regiment. 



Gliederung 



Ein Eisenbahn- und Telegraphen-Regiment. 



Bezeichnung 
d. Regimentes 



Eisenbahn- und Telegraphen-Regiment. 
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Regfimentsstab 
3 Bataillone (1 -3) be- 
stehend aus : 
je 4 Compagnien (1—12); 
1 Ersatz-Bataillons-Cadre ; 
1 Telegraphen-Ersatz-Cadre 
u. eine Telegraphenschule 






Im Kriege wird der Verband der 
Bataillone aufgelöst und es wer- 
den formiert: 12 Eisenbahncom- 
pagnien (1 — 12), aus dem Ersatz- 
Baons.-Cadre : das Ersatz-ßaon. 
bestehend au« 8 Eisenbahn-Er- 
satz-Compaj^nien (1 — H) u. einer 
Teletp-aphen-Ersatz-Compagnie, 
dann dem Bataillonsstab ; aus 
dem Teleirraphen-Ersatz-Cadre: 
Telegraphen-Directiouen ; 

}Cavallerie-Tel.-Abth. 
Corps-Telegr-Abth. 
Armee-Teleüfr-Abth . 
^>lbiUtindige Telegr-Abth. 
dann Gebirgs- u. Festun^s-Tele- 
graphen-Abth. u. Tel.-Abth. des 
Armee-Ober-Comniandos. 
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Standes-Verhält- 
nisse u. beson- 
dere Ausbil- 
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Und 
zwar 
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iCompagnie: Regiment 



OlFiciere 



Mann 



Pferde 
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Die Telegraphenschule hat die Ausbildung 
von Feldtelegrapliisten für sämmtliche im 
Kriege zur Aufstellung gelangende Telegra- 
phen-Abtheilungen zu besorgen. Im Mobili- 
sirungsfalle wird die Telegraphenschule auf- 
gelöst. 



Bewaifnung 



Munition 



I Vorwahrung der Rc- 
jaorvo und Nachschub- 
t Verpllcgung 



Infanterie-Officierssübel : Officiere, Cadet-Officier-Stell Vertreter u.JFeldwebel der Compagnien, dann 
Telegraphisten der Telcgraphen-Abtheilungen ; Feldwebel und Telegrapbisten auch Revolver; In- 
fanterie-Säbel : für Btichsenmacher ; Pionniersäbel : für übrige Mannschaft ; Extracorpsgewehre mit 
^ mit Bajonnet : für die zum Feuergewehrstand gehörende Mannschaft 



Kriegs-Taschenmunition : per Gewehr für Unterofficier 20, für übrige Mannschaft 30 Stück Patronen. 



Die Nachschub- Verpflegung ist im Brodsacke, die Reserve- Verpflegung im Tornister 
verwahrt; bezüglich der Verpflegung der Pferde siehe Infanterie. 



Feldausrüstung 



Die Eisenbahn-Compagnien und Telegraphen- Abtheilnngen sind zur Durchführung der ihnen zu- 
kommenden technischen Verrichtungen mit Werkzeugen, Apparaten, Requisiten versehen und 
bilden selbe die Feldausrüstung dieser Compagnien beziehungsweise Abtheilungen. 



Train einer Ei- 
senbahn-Comp. 



Commandant ein 
Unteroificier 



Gefechtstrain : Beiwagen 

Compagnie-Requisiten-Wagen 
Zugs-Requisiten- Wagen 
Proviant-Wagen 
Reservezugpferde 



3 
1 
2 
1 
2 
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Z. Feldeisenbalinwesen. 



Das Feldeisenbahnwesen ist zur Ausnutzung der Bahnen für militärische Zwecke bestimmt. Es wird 
daher im Kriegsfalle der Verkehr auf den Balinen soweit als nothw^endig militärisch geregelt. Dies gilt 
in Bezug auf alle Bahnen des Etapenbereiches, auf die Bahnen ausserhalb des Erapenbereiches nur 
insoferne, als es der obausgesprochene Zweck erfordert. 

Für die Leitung des gesammten Eisenbahndienstes für Kriegszwecke wird ein General oder höherer 
StabsoflScier des Generalstabs-Corps als „Chef des Feldeisenbahnw^esens" beim General-Etapen-Com- 
mando nebst dem erforderlichen Hilfspersonal eingetheilt. 

Dem „Chef des Feldeisenbahnw^esens" sind die für den Eisenbahnbetrieb errichteten Militär-Ei- 
senbahntraiisports-Behörden, dann für die Bahnen des Etapenbereiches die sonstigen Eisenbahnverwal- 
tungen und die Eisenbahn-Compagnien, sowie Eisenbahn-Arbeiterabtheilungen untergeordnet. 

Militärische Eisenbahntransports-Behörden sind u. zw. 

A) Für die Bahnen des Etapenbereiches: 

1) Die Feldeisenbahntransport-Leitungen und die denselben für die Detaildurchführung unterstellten 
Eisenbahn-Linien und Bahnhof-Commanden. — Diesen Behörden obliegt die Regelung der Militär- 
Transporte. 

2) Die Militär-Eisenbahn-Directionen und die denselben für den Detaildienst unterstellten Eisen- 
bahn-Inspektionen, welchen wieder die Militär-Eisenbahnbetriebs- Abtheilungen untergeordnet sind ; diesen 
Behörden obliegt die Führung des Betriebes auf occupierten Bahnen. 

B) Für die Bahnen ausserhalb des Etapenbereiches: 

Ceutral-Eisenbahntransportleitung; leitet den Eisenbahndienst insoweit dies das militärische 
luteresse erheischt. 

Die Eisenbahncompagnien und Eisenbahn-Arbeiterabtheilungen sind zum Baue, zur Erweiterung, 
Zerstörung, Wiederherstellung und zum Betriebe von Bahnlinien aller Art bestimmt. 



II. Feldtelegraplienwesen. 



Das Feldtelegraphenwesen ist zur Ausnützung des elektrischen Telegraphen zu militärischen 
Zwecken bestimmt.. 

Diesem entsprechend w^erden im Bereiche der operierenden Armee von den Feld- und Gebirgs- 
telegraphen- Abtheilungen jeweilig der Feldtelegraph und von den Reservetelegraphen- Abtheilungen der für 
längere Zeit erforderliche, bezhw. zur Erweiterung des stabilen Telegraphennetzes und zum Anschluss 
des Feldtelegraphen an das Letztere nothwendige Reservetelegraph aufgestellt. 

Zur obersten Leitung des Feldtelegraphenwesens ist beim General-Etapen-Commando der ^Chef 
des Feldtelegraphenwesens" nebst dem erforderlichen Hilfspersonale eingetheilt. 

Zur Leitung des Feldtelegraphenwesens im Operationsbereiche einer Armee ist jedem Armee-Co- 
mando eine Telegraphendirection beigegeben. 






Uiliiärbauwesen. 
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Genie-Stab. 



Der Geüiestab, welcher aus Oificieren vom Hauptmann I. C). aufwärts und aus zugetheilten 
Officieren des Truppenstandes besteht, ist zum Entwurf. Ausführung, ErhaltunjiT und Vervollständigung 
von Befestigungen, dann zur Beschreibung der eigenen und fremdländischen festen Plätze bestimmt. — 
Für die Aufnahme in den Geniestab ist die mit mindestens gutem Erfolge abgelegte Schlussprüfung 
des höheren Geniecurses notwendig. 

An der Spitze des Geniestabes befindet sich ein General, welcher den Titel ,, General-Gen ie- 
Inspector" führt. Derselbe ist Hilfs^organ des Reichskriegs-Ministeriums, nach dessen Weisungen er stets 
zu handeln hat. — Die übrigen Otficiere des Geniestabes sind im Frieden beim Keichskriegs-Ministerium, 
dann zur Bearbeitung der auf die Befestigungen und Strassen bezugnehmenden Agenden bei den Corps- 
Commanden und beim Militärcommando in Zara, weiters bei den Genie-Direktionen, in Militär-Erzie- 
hungs- und Bildungs-Anstalten, in technischen Militär-Facheursen und im technischen Militär-Comite 
eingetheilt. 

Bei der Armee im B'elde werden als Hilfsorgane für das Geniewesen eingetheilt: bei jedem 
Armee-Commando : ein General oder Oberst als Geniechef; beim General-Etapen-Commando : ein Stabs- 
officier, desgleichen beim Armee-General-('ommando nebst einen zweiten Stabsofficier für specielle Ver- 
wendungen ; ausserdem werden fallweise die erforderlichen Ofiiciere des Geniestabes auf den Kriegs- 
schauplatz entsendet. 

Sanitätswesen. 

Allgemeines. 

Für die Leitung und Ausübung des gesammten Sanitätsdienstee besteht das militär-ärztliche 
Otficierscorps, welchem zur Unterstützung die Sanitätstruppe, das Medicamenten-Personale und die im 
Sanitätsdienste ausgebildete Mannschaft der Truppe zur Verfügung stehen. — Die Sanitätsmanschaft 
der Truppen ist entweder als „Blessirtenträger" oder als „Bandagenträger** ausgebildet 

Die Sanitätstruppe und die Blessirtenträger sind im Frieden für den Dienst in den Sanitäts- 
Anstalten bestimmt; im Kriege habendieselben auf dem Gefechtsfelde die Verwundeten aufzusuchen, den- 
selben den ersten Verband anzulegen und deren Transport zum Hilfs- beziehungsweise Verbandplatz zu 
bewerkstelligen; die Mannschaft der Sanitätstruppe hat ausserdem auch den Dienst in den Sanitätsan- 
stalten der Armee im Felde, dann in den Deutsch-Ordensspitälern zu versehen. 

Die Bandagenträger haben die für den Arzt zur ersten Hilfeleistung nothwendigsten Utensilien 
zu tragen. 



-■■<?-"- -^■-'^•v .^ 
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Sanitätstruppe. 



Gliederung 
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wStandes- 
Verhältnisse 



Die Sa nitätuS trappe gliedert sich in das Sanitätstruppen-Commando und 26 Sani- 

täts-Abtheilung-en (1— 2()). 



Je eine Sanitäts- Abiheilung ist für den Dienst in einem Garnisons-Spital bestimmt und 
gliedert sicli a) in eine Stammabthei- 
lung, bestehend aus der militärisch u. 
im Sanitäts-Hilfsdienste theoretisch 
ausgebildeten Mannschaft; b) in eine 
Instructions-Abtheilung, bestehend aus 
der in Ausbildung befindlichen u. der 
zur Ausbildung nöthigen Mannschaft. 
Die Sanitäts-Abiheilungen Nr. 25 u. 
26 bestehen nur aus je einer Stamm- 

abtheilung. 




Aus den Sanitätsabt. werden formiert: 

1. Feld-Sanitäts-Abtheüuns:.; zur 

Versehung des Sanitäts-Hilfsdienstes 

bei den Divisions-Sanitäts- Anstalten, 

den Feldspitälern und Eisenbahn-Sani- 

tätszügen oder Schiffambulanzen; 

2. Reserve-Sanitäts-Abtheilun- 
gen : zur Dotierung der aufzustellen- 
den Reservespitäler, Feld-Marode- 
häuser u. Kranken-Haltestationen mit 
der erforderlichen Mannschaft u. Offi- 
cieren, dann zur Deckung der Abgänge 
bei den Feld- Sanitäls- Abtheilungen 

u. für den Dienst in festen Plätzen ; 

3. Sanitäts- Abtheilungen für die 

deutschen Ordensspitäler. 

Die Feld-Sanitäts-Abtheilungen füh- 
ren die Bezeichnung jener Anstalt, bei 
welcher sie eingetheilt sind z. B. 
Feld-Sanitäts-Abtheilungen der Infan- 
terie-Divisions-Sanitätsanstalt Nr. 1 
bezhw. des Feldspitals Nr. 3. — Die 

Reservespitäler führen nebst einer 

fortlaufenden noch die Nummer jener Sanitäts- Abtheilung, von welcher sie aufge- 
stellt wurden ; z. B. Reserve-Sanitäts-Abtheilung 

Nr. (1 fortlaufende Nummer). 



&.^ Jl.0.0 



Sf 



10 (Nummer der aufzusteUenden Sanitäts-Abtheilung). 

Die von der Landwehr bezhw. dem Landsturm zur Verfügung stehende Mann- 
schaft wird zur Formierung von Beserve-Sanitäts-Abtheilungen respective beson- 
deren Landsturm-Sanitäts-Abtheilungen verwendet. 



Der Stand einer Sanitätsabtheilung ist verschieden und schwankt derselbe im 
Frieden zwischen 3 Officieren und 58 Mann und 5 Otficieren 270 Mann. Der 
Gesammtstand der Sanitäts-Truppe beträgt: im Frieden: 83 Officiere 3058 Mann. 



Bewaffnung 



Infanterie-Officiers-Säbel : für Officiere und Cadetotficiers-Stellvertreter. 
Pionnier-Säbel : für die Mannschaft mit Ausnahme der Offlciersdiener. 



Verwahrung 
der Verpflegung 



Die Nachschub- Verpflegung im Brodsacke, die Reserve- Verpflegung im Tornister. 
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Traintruppe. 



Gliederung 



Die Traintruppe pfliedert. sich in 8 Iterrimenter. 



Bezeichnung der 
Regimenter 



Jedes Train-Regiment wird mit einer Nummer von 1 — 3 bezeiclinet. 
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Jl * Reghhenfsstab, * 

■5 Train-Divisionen bestehend jede aas 
dem Divisious-Stab nnd einer Anzahl 
Train-Escadronen sowie einem Er- 
satz- Depo t-Cadre ; 
bei den Train-Divisionen 6, 11, 12 
u. 14 überdies noch einem Cadre 
für Qebirgs-Train-Escadronen. Die 
Train-Divisionen sind administrativ 
selbstständig und werden mit einer 
Nummer von 1—15 bezeichnet ; 
im Ganzen bestehen 85 Train-Es- 
cadronen. 









! 



Vom Ersatz-Depot-Cadre werden auf- 

gesteUt : 
1. Corps-Train-Park. 2. Eine Train- 
begleit-Escadron für Feld-Verpflegs- 
Magazine. 8. ein Train-Detachement 
für Feldbäckereien; 4. ein Depot für 
marode Pferde ; 5. ein Ersatz-Depot ; 
6. Etapen-Trainzüge. Vom Cadre für 
Gebirgs-Trainescadronen werden auf- 
gestellt: Eine Anzahl Gebirgs-Train- 
Escadrouen, dann von den Oadres der 
6., 12. u. 14. Train-Division je ein 
Gebirgs-Divisions-Trainpark. Im Gan- 
zen bestehen 20 Gebirgs-Train-Escad- 
ronen. Die 15. Train-Division stellt 
dermalen das unter 2 und 3 Gesagte 
nicht auf. Die von der Landwehr 
bezhw. dem Landsturm zur Verfügung 
gestellte Mannschaft wird und zw. 
erstere beim Ersatz-Depot eingetheilt ; 
letztere in Landsturm-Abtheilungen 

formiert. 



Eintheilung der 

Train-Escadronen im 

3Iobilisirungsfane 




Die Train-Escadronen werden eingetheilt, u. zw. jedes höhere Commando von derlnfanterie-Trup- 
pen-Division aufwärts und je vier Kriegsbrücken-Equipagen erhalten eine Train-Escadron, welche 

sich nach ihrer Bestimmung in 2, 4, 5, oder 6 Züge gliedert. 



Eintheilung der Re 

gimenter und Divi- 

sions-Commandanten 

im Mobilisirungsfalle 



Der Regiments-Commandant wird als „Armee-Train-Inspektor", der Traiu-Divisions-Commandant 

als „Corps-Train-Com.mandant" bei jener Armee bezhw. jenem Corps eingetheilt, bei welcher sich 

die Mehrzahl der Abtheilungen seines Regiments bezhw. seiner Train-Division befindet. 



Standesverhältnissell ^^^^ Friedensstand der Train-Eskadroneu ist verschieden und variiert zwisclien 30 Oificieren 27 

Mann, 18 Pferden und 2 Ofticieren 24 Mann und 1(» Pferden. 



Bewaffnung 



f| Cavallerie Säbel: für Officiere, Cadet-Officiers-Srell Vertreter, Wachtmeister, Rechuungs-Un- 

terofficiere L Classe, Curschmiede u. Einjährig-Freiwillige der gesammten Traiu-Truppe, für Zugs- 
führer, Rechnungs-ünterofficier II. Cl., Corporate and Trompeter mit Ausnahme der Gebirgs-Train- 
Escadronen u. Gebirgs-Divisions-Parks, dann für die mit Reitpferden berittenen Trainsoldaten. 

Pionnier-Säbel für alle übrige Mannschaft mi t Ausnahme der Officiersdiener. 

Revolver: für sämmtliche Unterofficiere. Hinterlad-Carabiner : für alle Trainsoldaten. 



Munition 



!l 



Für den Revolver und Carabiner je 30 Patronen. 



Verwahrung der 

Nachschub- und 

Reserve-Verpfle- 

gnug 



/ 



/ 



Bei der mit ledernen Packtornister ausgerüsteten Mannschaft die Nachschubverpflegnng 
in der linken, die Reserveverpflegung in der rechten Packtasche. — Die berittene Mannschaft 
das Brot (Zwieback) der Nachschubverpflegnng im Hafersacke verwahrt ; die mit dem Brotsake 
und dem Segeltuchtornister ausgerüstete Mannschaft die Nachschubverpflegung im Brotsacke, die 
Reserveverpflegung im Tornister; beim Pferde: der Reservehafer für die Mannschaftsreitpferde 
im Hafersacke auf diesem, alles übrige als Zuladung auf den Fuhrwerken. 



Train-Anstalten. 



Bosnisch-herzogovinisclie Infanterie. 



Besteht aus 4 RegimeptPi-n. 



Bezeichnung 



Jedes ßegimeDt wird mit einer Nammer von 1 bis 4 bezeichnet. 



Begimentsstab 
drei Feldbataillone (1 — 3) zu je vier 
Feldcompagnien (1—12) ein Ersatz- 
Batailloti.4-Cadre. 
Mit 1. Oktober 1894 wurden in der Ersalz- 
Bataillonscadrestation jedes Regiments eine 
weitere Comp., mit der Nummer 13 aufge- 
stellt u. dem 2. Feldbataillon angegliedert. 




Die Feldabtheilungen bleiben wie im 
Frieden formiert. Aus dem Ersatz-Ba- 
taillons-Cadre wird gebildet: dasErsatz- 
Bataillon bestehend aus : 4 Ersatzcom- 
pagnien (1—4) 



Die Standesverhaltnisse, Bewaffnung, Betheilung mit Munition, dann Verpflegung ist analog wie 
bei der k. u. k. Infanterie. In den Verband eines jeden bosnischen Infanterie-Regiments gehört 
eine Train-Standesabtheilung, welche die Nummer des Regiments führt und zur Deckung des 
Bedarfes an Mannschaft bei den im OccupationsgebietbefindlicbenTrain-Abtheilnngendes k. u.k. 
Heeres bestimmt ist. 



K. k. Landwehr 



IL K. k. Berittene Landwehrtruppe. 



KöE. iing. Landwehr. 



üliederuiig 



Die kön. uDg. Landwehr gliedert sich in: 1. Landwelii-Infanterie, bestehend ans: 
28 La ndwe)ir-In fall terie-liegimen lern und 2. Landwehr-Oavallerie, bestehend aus: 

10 Land wehr- Hussaien-itegimentern. 

Die Regimenter werden nach ihren Stabsstationen und mit einer Nnmmer von 

1 — 28 bezliw. 1 -10 bezeichnet z. B. krtn. ung. Oed<^nburger Landwehr-Infan- 

terie-Reginieiit Nr. 18 oder kön. ung. Budapester Landweiir-Hussaren-Regi- 

ment Kr. 1, 



I. Landwehr-Infanterie. 



IL Landwehr-Cavallerie. 



Laadsturm-Formationen. 



Adjustierung 



Die Lands turmmänn er werden nacli ThuDlicIikeit miliiärisch bekleidet und aus- 
gerüstet, inäuterne jedoch diese Bekleidung nicht vollständig vorhanden ist. tra- - 
gen die Landsturm niänner ihre gewöhnliche Kleidung und haben nur am linken 
Arm u. zw. beim k. k. Landstuma eine schwarzgelbe, beim kün. ung. Landsturm 
eine Armbinde in den National färben. 



a) K. k. Landsturm. 



Landsturm-For 
mationen und 
deren Gliede- 
rung 



1) Auszugs-Bataillone, zum Besatzungs- 
und Etapendienste bestimmt und vom 
ersten Aufgebot formiert. Jedes Batail- 
lon besteht aus: dem Bataillonsstab, 4 
Feldcorapagnien , 1 Ersatz-Compagnie. 
Im Frieden bestehen Bataillons-Cadres. 



2) Territorial-Bataillone, zum Garni- 
sonsdienst bestimmt. Aus dem Rest des 
ersten Aufgebotes und dem 2. Aufgebote 
formiert. Die Bataillone bestehen aus ; je 
einem Bataillonsstab und 3 bis 6Feld- 
compagnien. Im Frieden besteben Ba- 
taillons-Cadres 




b) Kön. ung. Landsturm. 



Gliederung 



Der kön. ung. Landsturm gliedert sich in 28 Landsturm -Infanterie- Regimenter 
und 10 Landsturm-Hussaren-Divisionen. 



3 bis i Bataillone, jedes Bataillon be- 
stehend aus i Compagnien ; ein Ersatz- 
Bataillon bestehend aus : so vielen Er- 
satz-Compagnien, als Bataillone im Re- 
gimente. Im Frieden bestehen keine 
; Bataillons-Cadres, sondern werden selbe 
erst bei Aufbietung des Landsturmes 
formiert. 



^" JRl." M 
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Divisionsstab und 3 Escadronen. 
Diese Formationen werden aus den im 
Frieden bestehenden Landsturm-Hussa- 

ren- Evidenthaltungen gebildet. 
Die Aufstellung der Escadrons-Cadres 
erfolgt erst bei Aufbietung des Land- 
sturmes. 







Da« VerpflocÄwptien unifasat ttllfi j'sn.' VpraorBflii, welche orfordorli«h sind, um d(>n Bedarf Aas k, u, k. Hoercs an Natnral-Vor. 
tiegs- unil ä?rv-ii'eartiketn zu dnekan. Zur Durchriilirune ilieaer Aufgabe begcphon Mililür-Vcrpllecn Austaltun und >»t zur VcrHRbiinc duK 
ileaKte» bei deuanllien die Militür-Vernllccat'rHiielie. bestoheud aus verpfldgibnamtoa iinil VorpflDRiinisniunhBn. ciDgpLUiiiU. Hei don Fclil- 
erpHegsBustsltou ist dnr ölteatc VerpflcRHbcaintn sla Vorslund der voran tvrortli che Leiter d>ir Aiutalt iu Ürziifc auf ilcn VcrjiHegsdiunst ; 
-. ... .^,^ — gg ^g, TraiuBclienstci. Hanio din milltärltii'licn MssHuahnii'u iu Buzag snf Rnwar.huiiK und Slchernns; 'irr Anitull ri-Eslt (lor 
lurlilnt. -- DiB Bewatfnane der Vorpflegsmannschaft liesteht »u» : Inrantorie-0)ricicrii«äbo!, für dfn Vcrpflfa;«-Aere«3iat-Stel1. 
Verndl^ewolireu mit SübelbajuunetCon für die übrige MauusuhaR. — KrlegBtasukeu-Uunitiuu beträgt für il?u L'utcrofficior SU. 



Bewaffnang der VernÄeg 

__ .. «Eswolireu mit Sübel' -' ------ 

übrige MsiiDachaft 30 Patronou. 



Verpflegsanstalten. 
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Bettenwesen. 



Zur Verwaltung, Verrechnung und Erfolglassung der Bettsorten bestehen Militär-Betten-Ma- 
gazine. Der Dienst in den Bettenmagazinen wird im Frieden durch die Verpflegsbranche, im Kriege 
durch Officiere des Ruhestandes versehen. In Orten, wo keine Militär-Bettenmagazine aufgestellt sind, 
wird das Bettengeschäft durch die dortselbst befindlichen Militär- Verpflegsmagazine besorgt. Die Betten- 
magazine werden nach den Standorten bezeichnet z. B. Militär-Bettenmagazin in Budapest. 

Monturwesen. 

Zur theilweisen Erzeugung, dann Uebernahme und Aufbewahrung der von Privai en erzeugten 
Bekleidung?- und Ausrüstungs-Sorten, sowie zu deren Ausgabe an die Truppen bestehen im k. und k. 
Heere die Montur-Depöts und die Montur-Filialdepöts, bei der k. k. Landwehr das „Landwehr-Aus- 
rüsungs-Hauptdepöt", und „Landsturm-Zeughäuser** und deren Filialen in Tirol und Voralberg; bei der 
k. ung. Landwehr das „Landwehr-Montur-Central-Depot". DieMonturdepots werden nach dem Standort 
und einer fortlaufenden Nummer, deren Filialen nur nach den Standorten bezeichnet. Im ganzen bestehen 
4 Montur- und 2 Filialdepöts. 

Der Dienst in den Montur-Depöts wird durch die Montur- Verwaltungsbranche, bestehend aus 
Oificieren, einem technischen Hilfspersonal und Mannschaft, versehen. 

Im Kriege bestehen mobile Montur- und Sanitätsmaterial-Felddepöts, sowie deren Exposi- 
turen, welche einen Vorrath an Bekleidungs- und Küstungs-Sorten für die Truppen und Anstalten der 
Armee im Felde halten. — Die Exposituren werden als Zwischenglied zwischen der operierenden Armee 
und den Felddepots eingeschoben, um hindurch einen Theil der Vorräthe näher zu bringen. 

Geldwesen. 

Die Gelder des Heeres werden durch das Zahlamt des Reichskriegs-Ministeriums und die Mili- 
tär-Cassen verwaltet. 

Den Dienst in den Militär-Cassen versehen die „Militär-Cassen-Beamte". In Territorial-Bezirken, 
wo keine Militär-Cassen bestehen, werden die Cassengeschäfte von der im Amtssitze des Militär-Terri- 
torial-Commandos befindlichen Civil-Staats-Casse als Militär-Zahlstelle besorgt. — Im Mobilisirungsfalle 
wird für jedes Armee-General-Commando, jedes Corps und jede selbständige Infanterie-Truppen-Division 
eine Operationscasse, für jeden im Kriegsausrüstung versetzten festen Platz eine Festungeasse aufgestellt. 

Militär-Intendantur. 

Zur Leitung und Controlle des gesammten Verwaltungsdienstes besteht die Militär-Intendantur; 
selbe hat alle auf die Ernährung, Bekleidung und Unterkunft des Heeres sowie der Armee 
im Felde bezugnehmenden administrativen Geschäfte, dann die administrative Controlle in diesen Dienst- 
zweigen auszuüben. Das Personal der Militär-Intendantur besteht aus Militär-Intendanturs-Beamten, 
welche sich durch Ernennung von Officieren und Beamten, die den Intendanzcurs absolviert haben, 
ergänzen. Die Intendantursbeamten sind zur Ausübung des obangegebenen Dienstes den höheren Com- 
manden beigegeben. Speciell zur Ausübung der Rechnungs-Controlle besteht die Rechnungs-ControUs- 
Branche und sind die Beamten dieser Branche den Intendanturen beigegeben. 

Bei den Landwehren bestehen Landwehr-lntendanturs-Beamte, welchen die analogen Dienstes- 
obliegenheiten zukommen wie den Militär-Intendantursbeamten des Heeres. 

Justizwesen. 

Zur Ausübung der Rechtspflege bestehen Militär-Gerichte und Militär-Gefangenhäuser. 

Die Militär-Gerichte gliedern sich in 3, bei der kön. ung. Landwehr in zwei Instanzen u. zw. 

1. Instanz: „Garnisons-Gerichte^ ; bei der k. k. Landwehr: „Landwehr-Gerichte" ; bei der kön. 
ung. Landwehr „Landwehr-Districts-Gerichte". 

2. Instanz : Militär-Obergericht für das Heer und die k. k. Landwehr ; „k. u. Landwehr-Ober- 
gericht" für die k. ung. Landwehr. 

3. Instanz; Oberster Gerichtshof. 

Die Rechtspflege bei den Militär- Gerichten wird durch die Auditore ausgeübt. 

Die Militär-Gefangenhäuser zur Verwahrung der militärischen Sträflinge bestimmt gliedern sich: 

1. In Militär-Srafaustalten, bezhw. Festungs-Strafhäuser, zur Verbüssung der die Dauer eines 
Jahres übersteigenden Kerkerstrafen. 

2, Gefangen häuser, bestehend aus Garnisons- Arresten und Feld- Arresten. 
^ür den Dienst in den ifi/iiäi-Gefangenhäusern sind die Profossen bestellt. 
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Seelsörge. 



Für die Ausübung der Seelsorge und der kirchlichen Functionen besteht für das Herr die 
Militär-Geistlichkeit". 

Die Monarchie ist in 15 Militär-Seelsorgebezirke, welch' jedem ein „Militär-Pfarrer** vorsteht, 
eingetheilt. — Das apostolische Feldvicariat, welchem der apostolische Feldvicar vorsteht, ist die oberste 
militärgeistliche Behörde. 

Für die Seelsorge der evangelischen Glaubensgenossen bestehen 5 evangelische militärische 
Seelsorger. — Bei den Landwehren wird der Seelsorgedienst im Frieden durch die Civil-Geistlich- 
keit ausgeübt. 

Militär-Erziehungs- und Bildungs-Anstalten. 

Die Militär- Erziehungs- und Bildungs-Anstalten dienen zur Heranbildung von Berufsofficieren 
bezhw. zur weiteren Ausbildung der Officiere. 

Die Militär-Erziehungs-Anstalten gliedern sich: 

1. Officiers-Waisenhaus in Fischau hat verwaiste Officierssöhne für die Aufnahme in eine 
Cadettenschule bezhw. Militär-Unterrealschule heranzubilden. 

2. Militär-Unter- und Ober-Realschule: bezweckt die Vorbereitung der Zöglinge für die Auf- 
nahme u. zw\ erstere in die Militär-Oberrealschule oder Cadettenschule, letztere für die Aufnahme in die 
Militär-Akademie. — Es bestehen 4 Militär-Unter- und 2 Militär-Oberrealschulen. 

3. Theresianische Militär-Akademie und technische Militär- Akademie in Wien : zur Heranbildung 
von Berufsofficieren und zwar bei ersterer für die Infanterie und Cavallerie, bei letzterer für die Ar- 
tillerie und technischen Truppen. Bei der Ausbildung ist bezüglich der wissenschaftlichen Grundlage 
Bedacht genommen, dass die Zöglinge für die Frequentirung der Fachbildungs- Anstalten die Befähi- 
gung erlangen. 

4. Cadettenschulen : dienen zur Heranbildung der Truppen-Officiere. Es bestehen : 14 Infanterie-, 
je eine Cavallerie-Artillerie- und Pionniercadettenschule. Die Infanterie-Cadettenschulen in Budapest, 
Prag und Pressburg haben eine Abtheilung für die Gestütsbranche, bezhw. für die Traintruppe respek- 
tive für die Sanitätstruppe. 

1. Kriegsschule: zur Heranbildung der Generalstabsofficiere. 

2. Höherer Artillerie-Curs : zur höheren Ausbildung der Artillerie-Officiere. 

3. Höherer Genie-Curs: zur höheren Ausbildung der Officiere im technischen Fache. 

4. Armee- und Artillerie-Schiesschule : zur Förderung der Kenntnisse über das Waffen- und 
Schiesswesen und Ausbildung von Instruktoren für das Schiesswesen. 

5. Militär-Reitlehrer-Institut : zur Heranbildung von Fecht- und Turnlehrern. 

6. Militär-Fecht- und Turnlehrer-Curs : zur Heranbildung von Fecht- und Turnlehrern. 

7. Intendanz-Curs : zur Heranbildung der Intendanturs-Beamten. 

8. Militärs- Verpflegsverwalters-, Bauverwalters- und Rechnungsraths-Curs : zur Aneignung jener 
Kenntnisse, welche für die Erlangung der höheren Beamtencharge erforderlich ist. 

9. Corps-Officiersschulen. 

Militär-geographisches Institut. 

Dem militär-geographischen Institute obliegt die Landesaufnahme, dann die Anfertigung der 
für den Dienst der bewaffneten Macht nothwendigen Karten, Pläne etc. 

Der Dienst im militär-geographischen Institute wird durch Officiere, Beamte und Mannschaft 
versehen. 

Militär-Invaliden-Häuser. 

Den Militär-Invaliden-Häusern obliegt die Versorgung der invaliden Officiere und Mannschaft. 
Es bestehen 4 Militär-Invalidenhäuser u. zw. je eines in Wien, Prag, Tyrnau und Lemberg. 

Militär-Transport-Häuser. 

Den Militär-Transporthäusern obliegt die Absendung der Personen des Mannschaftsstaades von 
und zu den Truppen und gliedern sich dieselben in Garnisons- und Truppentransporthäuser. 
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Generalstab, 

Ist bestimmt zur Ausarbeitung der Vorarbeiten für den Krieg, zum Dienst bei den höheren 
Behörden und Commanden, dann für besonders wissenschaftliche Verwendungen. 

Besteht aus: den Generalstabscorps-Officieren in der Charge von Hauptmann aufwärts; den zugetheilten 
und commandierten Officieren des Truppenstandes, dann aus Beamten für das Feldtelegrafen und Rech- 
nungswesen. 

An der Spitze des Generalstabes steht ein höherer General als „Chef des Generalstabes", 
welcher Chef des Generalstabes der gesammten bewaffneten Macht ist und unter den unmittelbaren 
Befehlen Sr. k. u. k. Apostolischen Majestät steht. Ihm obliegen alle operativen Arbeiten und Vor- 
arbeiten für den Krieg. — Die bezüglichen Arbeiten werden verrichtet im : 1) Directions-Bureau, für 
Personalien und ökonomische Angelegenheiten, 2) Bureau für operative und besondere Generalstabs- 
Arbeiten, 3) Landesbeschreibungs-Bureau, 4) Evidenz-Bureau für Evidenthaltung der fremden Heere, 
5) Eisenbahn-Bureau, 6) Telegrafen-Bureau. 

Als Stellvertreter des Chef des Generalstabes fungirt ein höherer General. 

General-Flügel- und Personal-Adjutanten. 

Die General- und Flügel- Adjutanten haben die Bestimmung, den Personal-Adjutantendienst bei 
Sr. k. u. k. Apostolischen Majestät, (Zahl unbeschränkt); beim Reichs-Kriegs-Minister, (ein Major und 
ein Hauptmann oder Rittmeister), bei jedem Feldmarschall (ein Major), beim General-Inspektor des 
Heeres (zwei Stabsofficiere) und im Felde beim Armee-Obercommandanten (4 Stabofficiere) und jedem 
Armee-Commandanten (2 Stabsofficiere) zu versehen. 

Die Personal- Adjutanten versehen den Dienst bei den Corps-Commandanten und ernannten 
Stellvertretern derselben, sowie bei den Militär-Commandanten in Zara. — Als Personal-Adjutant fun- 
giert ein Oberofficier. 

Ministerien. 

K, u, k. Reichs-KriegS'Ministerium ist die oberste Behörde des k. u. k. Heeres und gliedert sich 
nach den Kategorien der Dienstgeschäfte in 4 Sektionen und die Marine Sektion. — Jede Sektion, an 
deren Spitze ein General (bei der IV. Sektion ein Militär-Beamter) steht, zerfällt in mehrere Abthei- 
lungen; im Ganzen sind ein Präsidial-Bureau und 15 Abtheilungen. — An der Spitze jeder Abtheilung 
steht ein höherer Officier oder Militär-Beamter als Abtheilungs- Vorstand. — Jeder Abtheilung wird zur 
Bearbeitung der zufallenden Geschäftsstücke eine bestimmte Zahl von Officieren oder Beamten zugewiesen. 

Die Geschäftsmanipulation wird durch die allgemeine Kanzleidirektion, deren Chef der Vorstand 
der 9. Abtheilung ist geleitet und durch nachstehende Hilfsämter besorgt: 

1. Kanzleispesen- Verwaltung. 

2. Allgemeine Einreichungs-Protokoll. 

3. Allgemeine Expedit. 

4. Allgemeine Registratur. 

In den einzelnen Abtheilungen werden nachstehende Geschäfte versehen: 
Präsidial-Bureau: Organisationsstatut; Personalien aktiver Persohen von der VIII. Rangclasse 
aufwärts ; Redaction der Verordnungsblätter. 

1. Abtheüung : Personalien der nichtaktiven Generale und Stabsofficiere, dann der aktiven Officiere 
von der IX. Rangclasse abwärts. 

2. Abtheilung: Standes- und Mannschafts-Angelegenheiten; Organisation der Infanterie-Jäger- 
und Sanitätstruppe; Heeresergänzung. 

3. Abtheüung: Organisation der Cavallerie und Train-Truppe, Pferde- und Train wesen; Perso- 
nalien der thierärztlichen Beamten. 

4. Abtheilung: Militär-Justizwesen. 

5. „ Operative Angelegenheiten ; Ausbildung des Heeres, Generalstabs-Angelegenhei- 
ten ; Landesbeschreibung ; technische Angelegenheiten. 

6. Abtheüung: Militär-Bildungs-Anstalten. 

7. ^ Artillerie-Waffen- und Munitionswesen. 
S. „ Militärbauwesen. 

9. „ Versorgung und Invalidenwesen ; Seelsorge. 

10. „ Mobilisirungs-Angelegenheiten. 

11. „ Gebührs- und Bequartierungswesen ; Cassenwesen. 

12. „ Verpflegs- und Bettenwesen. 

13. „ Bekleidung und Ausrüstung. 

14. „ Sanitätsw^esen. 

15. „ Rechnungswesen. 
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Der Reichs-Kriegs-Minister ist ein höherer General, der älteste Sectionschef fungirt als dessen 
Stellvertreter. 

K. k, Ministerium für Landesoeriheidigung und kön, ung . Landesvertheidigtings-MiniHerium ist die 
oberste Behörde der k. k. bezhw. k. ung. Landwehr. — Ersteres gliedert sich in 2 Sectionen bestehend 
ans: dem Präsidial-Bureaa und 6 Departements; letzteres in 6 Sectionen bestehend aus: dem Präsidial- 
Bnreau und 17 Abtheilungen. 

General-Inspector des Heeres. 

Der General-Inspector des Heeres inspiciert das Heer in Bezug auf die Manövrierfähigkeit und 
Ausbildung und leitet die grösseren Truppenübungen ; derselbe ist lediglich Sr. Majestät verantwortlich. 

Demselben ist ein Stellvertreter und zur Führung der Dienstgeschäfte ein höherer Officier des 
Generalstabes und ein Hauptmann der Infanterie beigegeben. 

Oberste Kriegsherr. 

Der oberste Kriegsherr über die gesammte bewaffnete Macht ist Se. k. u. k. Apostolische Majestät. 
Die der Selbstbestimmung Sr. k. u. k. Apostolischen Majestät vorbehaltenen Angelegenheiten werden 
in der Militär-Kanzlei Sr. Majestät besorgt, deren Vorstand ein General ist. 



Armee im Felde. 



Sämmtliclie niubilen Trappen, GommaDden, Behörden and Anstaken der bewaffneten Macht bilden im 
KrieKsfftlle in ihrer Gesammtheit die Armee im Felde. 



Höliere Commanden und Stäbe der Armee im Felde. 
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E. u. k. Marine. 



Die k. u. k. Kriegsmarine ist zur Führung des Kampfes zur See berufen, im Frieden fällt der- 
selben ausserdem der Schutz der eigenen Handelsmarine, sowie die Ausführung von überseeischen Eei- 
sen im Interesse des Handels zu. 

Die k. u. k. Kriegsmarine besteht aus dem schwimmenden Flotten-Material und dem Marine- 
Personal, dann den Marine-Anstalten und Marine-Behörden. 

Schwimmendes Flotten-Material. 

Das schwimmende Flotten-Material gliedert sich: 1. Operative, zum eigentlichen Kampf be- 
stimmte Flotte; bestehend aus: Schlachtschiffen, Kreuzer, Torpedoboote, Avisoschiffe und Flussschiffe; 
weiters gehören noch hieher die Trainschiffe, welche der Flotte verschiedenes Material, Lebensmittel 
etc. zuführen. 2. Missionsschiffe, bestimmt zum Schutze der eigenen Handels-Marine und Ausführung 
überseeischer Fahrten. 3. Stationsschiffe zur Versehung des Stationsdienstes bestimmt. 4. Schulschiffe 
für die Ausbildung der Marine-Mannschaft bestimmt. 5. Hulks, alte Schiffe, welche nur mehr als Depots 
oder Wachschiffe im Hafen verwendet werden. 

Marine-Personal. 

Das Marine-Personal gliedert sich: 1. In den Marinestab, bestehend aus den Öagisten der 
Kriegsmarine (Officierscorps und Cadeten, dann Beamte). 2. In die Marinemannschaft. Die Marinemann- 
schaft ist, insoferne selbe nicht eingeschifft ist, beim Malrosencorps, welches aus 2 Depots zu je 6 Gom- 
pagnien besteht, eingetheilt und wird daselbst ausgebildet. 

Marine-Anstalten. 

An Anstalten bestehen u. zw. für das Sanitätswesen: Marine-Spitäler; für das Bildungswesen: 
die Marine- Akademie in Fiume ; für das Monturwesen : Marine-Bekleidungs-Amt ; für das Geldwesen : 
Marine-Gassen; für das Jnstizwesen: Marine-Gerichte; für Ausrüstungs- und Reparaturs-Arbeiten: das 
See-Arsenal in Pola. 

Marine-Behörden. 

Die oberste Marine-Behörde ist die Marine-Sectiou des Reichs-Kriegsministeriums. Oberster 
Kriegsherr ist Se. k. u. k. apostolische Majestät. 

Besondere, militäriscli organisierte Körper. 

Leibgarden. 

Die Leibgarden haben über die Sicherheit des Allerhöchsten Herrscherhauses zu wachen ; die 
Leibgarde-Reiter- Escadron und Leibgarde-In fanter ie-Compagnie sind speciell für den Wach- und Ordon- 
nanzdienst in den k. u. k. Hofburgen und am Allerhöchsten Hoflager bestimmt. — Es bestehen: 

Die k. u. k. erste Arcieren Leibgarde ; kön. ung. Leibgarde ; die k. u. k. Trabanten-Leibgarde ; 
die Leibgarde-Reiter-Escadron und die Leibgarde-Infanterie-Compagnie. 

Kön. ung. Kronwache. 

Die kön. ung. Kronwache hat die Krone des heiligen Stephan zu -bewachen. 

Gendarmerie. 

Die Gendarmerie ist zur Aufrechterhaltung der Ordnung nnd Sicherheit des Landes sowie zur 
Beistelluung der Feldgendarmerie für die höheren Comraanden der Armee im Felde bestimmt. — Die 
Gendarmerie gliedert sich in: 

Die k. k. Gendarmerie; die kön. ung. (croat.-slav.) Gendarmerie und das Gendarmerie-Corps 
für Bosnien und Hercegovina. 

Militär- Wachcorps für die k. k. Civilgerichte in Wien. 

Das Militär-Wachcorps für die k. k. Civilgerichte in Wien ist zur Versehung des Sicherheits- 
dienstes bei den k. k. Justizbehörden berufen. 

Gestüts-Branche. 

Die Gestüts-Branche ist zum Dienste in den Staats-Pferdezueht-Anstalten berufen. 



ANHANG. 

I. Train. 

Begriff des „Train" Der Train führt der Armee im Felde diejenigen Erfordernisse nach, welche für 

ihre Ernährung, dann für die Erhaltung und Förderung ihrer Schlagfertigkeit uner- 
lässlich sind. 

Er umfasst daher im allgemeinen alle diesem Zwecke dienenden Fuhrwerke, 
Pferde, Tragthiere, sowif* das Schlachtvieh, ferner das dazugehörige Personal. 

Die Compagnie- und Batterie-Munitionswagen, dann die Requisitenwagen der 
technischen Truppen gehören nicht zum Train. 
Gliederung des Der Train *) gliedert sich in : 

Trains a) Truppentrain : derselbe umfasst alle jene Fuhrwerke, Personen und Pferde, ' 

welche den einzelnen Truppenkörpern für den Bedarf beigegeben sind. 

Um den Truppentrain bei Märschen in grösseren Colonnen dem Bedürfnisse 
entsprechend in die Colonne einreihen zu können, zerfällt derselbe in : 

1. Gefechlstrain, welcher einerseits die für die Ernährung erforderlichen Ar- 
tikel, anderseits besondere Ausröstungsgegenstände der Truppe mit sich führt und besteht 
daher aus : den Marketender- , Proviant- und Werkzeugwagen, weiters den entbehrli- 
chen Reit- und den Resevezug-Pferden, 

2. Bagagetrain, welchen die Kanzleien und Bagagen mit sich führt und besteht 
aus : den Bagage- und Beiwagen, — 

b) Der Train der Haupt- und Stabsquartiere, ist bestimmt, die Kanzleien, Bagagen 
und sonstigen Erfordernisse der höheren Commanden bei der Armee im Felde mit sich 
zu führen. Eine Untertheilung dieser Trains findet in der Regel nicht statt. 

c) Armee-Train^ hierunter sind alle bei den Armekörpern eingetheilten mobilen 
Reserve-Anstalten inbegriffen. 

Ihrem ZwecKe nach zerfallen diese Reserve-Anstalten : 

1. Munitionstrains (mobile Artillerie-Reserve-Anstalten), 

2. Sanitätstrains (mobile Sanität-Reserve-Anstalten), 

3. Verpflegstrains (mobile Feld-Verpflegs-Anstalten), 

4. Technische Trains, 

5. Train-Reserve-Anstalten. 

Von den Feld-Verpflegs-Anstalten sind die Verpflegstrains grösstentheils aus 
Organisation des Landesfuhren gebildet. — Die Feld-Spitäler und Armee-Munitions-Parks haben ärari- 
Trains gehe Fuhrwerke, werden jedoch durch Landesbespannungen fortgebracht. Alle übrigen 

Trains sind mit ärarischen Fuhrwerken und Pferden versehen. 

Die mit ärarischen Fuhrwerken versehenen Trains erhalten zu ihrer Entlastung 
und hiedurch erzielten leichteren Fortkommens nach Bedarf Landesfuhren als Beiwagen 
zugewiesen. 

Unter Landesfuhren bezhw. Landesbespannungen versteht man ein vom Lande 
auf unbestimmte Zeit gegen Entlohnung beigestelltes, vollkommen bespanntes und ent- 
sprechend ausgerüstetes Fuhrw^erk nebst Fuhrmann respective eine unter denselben 
Modalitäten beigestellte Bespannung nebst Fuhrmann. Zur Aufrechterhaltung der Zucht 
und Ordnung bei den Landesfuhren (Landesbespannungen) wird zu je 50 Fuhrwerken 
(Paar beschirrten Pferden) ein berittener Conducteur beigestellt. 

Bei den Truppentrains fungiert als Commandant der Proviant-Officier des betref- 
fenden Truppenkörpers. 

Die Trains der höheren Commanden, wie Divisions-Corps-Trains, werden durch 
die Commandanten der bei den betreffenden Commanden eingetheilten Train-Abtheilung 
befehligt und führen diese Commandanten in dieser Eigenschaft die Bezeichnung „Divi- 
sions- (Corps) Train-Commandanten" . 
Disponi^rung des 2ur Vereinfachung der Befehlgebung sind für die Trains sowohl für Märsche 

^k-Trupp^^^^^ ^^i® **^r ^i® Beendigungen des Marsches und für das Eintreten der Truppen ins 
sion. Gefecht specielle Normen festgesetzt, welche stets anzunehmen sind, falls keine ander- 

weitigen Verfügungen getroffen wurden. 

Diese Normen sind aus der gegenüberstehenden Zusammenstellung für den Train 
einer Infanterie-Truppen-Division zu ersehen. 



*) Die den einzelnen Trappen nnd Commanden zn^rewitsenen „Trains" sind bei Besprechung 
der betreffenden Truppengattung bezhw. der Armee im Felde an£:cfülirt. 



Märsche deren Anordnung und Durchführung. 

Die Verlaiubarung der Befehle für die mit der Truppe vereiDiglen Truppen- Auaneben der 
trains erfolgt bei der Abfertigung und hat hiebet der Wagennieister und nach MJiglich- Befehle 

keit auch der Proviantoftfcier anwesend zu sein. Die nnter dem Commando des Divi- 
sions-Train-Coinmandanten verbliebenen Trains erhalten die Befehle durch diesen Cora- 
mandanten. Ortsnamen sind auch bei der mündlichen Befehlertheilung schriftlich 
zu geben. 

Auf die genaueste Einhaltung der Aufbruchszeit iät strenge zu achten, damit Anfbmch 
nicht etwa durch vorzeitiges Abrücken und Einspannen die dem Menschen und Thiere 
nothwendige Ruhe abgekürzt werde. Die einzelnen Trainiheile sind nach dem Massa, 
als die Reihe des Abmarsches an sie kommt, marschbereit zu machen. Der Befehl zum 
Satteln ist eine halbe Stunde vor dem Abmärsche zu geben, worauf sich die Mannschaft 
rüstet, die Pferde gesattelt und beschirrt, die Wagen bepackt und die Feuer gelöscht 
werden. Auf „Vergatterung" werden die Wagen bespannt, die Mannschaft begibt sich 
in ihre Einthetluug und Alles hat marschbereit zu sein. 

Für die Ordnung, Disciplin und das rechtzeitige Eintreftfen des Trains am Be- Train-Commandant 
stimmungsorte trägt der Train-Commandant die Verantwortung, welchem auch das D.4 ""* Hilfnorgane 
ciplinarstrafrecht znitebt. Zu dessen Unterstützung beim Truppentrain ist der Begi- 
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uients- (Bataillons-) Wagenmeister bestimmt, welchem die Obsorge über die Verpflegung, 
Instandhaltung, Beladung und Abladung obliegt. Bezüglich der in Civil gekleideten 
Personen des Trains hat er darauf zu acliten, dass selbe mit der schriftlichen Legiti- 
mation versehen und am linken Arme die schwarzgelbe Binde tragen. 

Die Trains müssen jederzeit bewacht und vor Angriffen gesichert sein, hiefür 
ist jeder Colonnen-Coramandant bezüglich des ihm unterstellten Trains persönlich ver- 
antwortlich Die erforderliche Mannschaft wird einerseits von den beim Train ein- 
getheilten Leuten, anderseits, für den Truppentrain, über Anforderung des Proviant- 
officiers aus der vom Truppenkörper beigesiellten Trainwache entnommen. Die Bagage- 
trains, welche mit dem Divisionstrain vereint nächtigen, werden durch die aus den 
Stabstruppen beigestellte Parkwache bewacht. 

Die Trains marschiren in der Regel in der Marschcolonne und haltet innerhalb 
der einzelnen Trains ein Fuhrwerk vom andern drei Schritte Distanz. Im Divisions- 
train halten die Traingruppen von der unmittelbar vor ihnen marschirenden Truppe 
(Train) normalmässig nachstehende Distanzen: die Divisions-Sanitätsanstalt und der 
Divisions-Munitionspark je 50 Schritt, der Corps-Munitionspark, technische Train und 
vereinigte Gefechtstrain je 250 Schritt, alle übrigen Trains je 500 Schritt. Die 
Marschgeschwindigkeit der Trains beträgt: Bei einer selbständig marschirenden Train- 
colonne und guter Strasse in 8—10 Stunden bei einmaliger Fütterung 30 km, mit 
leeren Fuhrwerken 40 — 45 km ; Trains hinter grösseren Truppencolonnen bei guten 
Strassen in 6— 8 Stunden 20 km. 

Die Tete der Colonne benützt die jeweilig zum Marsch bequemere Strassenseite, 
die übrigen Trains folgen, so dass hiedurch die eine Strassenseite frei bleibt, was auch 
beim Halten stets zu beachten ist. — An der Queue jedes Trains soll eine Aufsichts- 
charge sein, welche die Zurükgebliebenen zu sammeln hat und bei der nächsten Bast an 
ihre ünterabtheilungen übergibt. Als marschunfähig Zurückbleibende sind dem Arzte 
vorzustellen, über dessen Anweisung ihnen das Aufsitzen auf Wagen vom Train-Com- 
mandanten zu gestatten ist. Die oberwähnten Aufsichtschaigen haben über marschun- 
fähige Leute eine Vormerkung zu führen und gelegentlich der Rast am Marschziele 
ihren Commandanüen Meldung zu erstatten. Das Schlafen oder Absitzen der Kutscher, 
sowie das eigenmächtige Anhalten der Fuhrwerke ist nicht zu dulden. Ist ein Fuhrwerk 
aus irgend einem Grunde am Weitermarsche verhindert, so muss es zur Behebung 
dieses Hindernisses abseits des Weges gebracht bezhw. umfahren werden. Die Fracht 
jener Fuhrwerke, welche nicht weitergebracht werden können, ist auf andere Wagen 
zu verladen. Die Coramunikation störende Furwerke müssen in dringenden Fällen nach 
Weisung des Train-Commandanten beseitigt werden. Die Weiterbeförderung der Gassen, 
Kanzleien und der Telegraphenfuhrwerke ist jederzeit anzustreben, eventuell durch 
Hinterlassung von Hafer und Brot, dann anderer Gegenstände zu ermöglichen. Bei den 
rückgelassenen Vorräthen ist eine Wache aufzustellen, welche die Artikel den nachfolgenden 
Truppen zur Uebernahme anbietet bezhw. werden dieselben, wenn Gefahr vorhanden ist, dass 
sie in Feindeshand fallen, vernichtet. Wenn zwei in entgegengesetzter Richtung mar- 
schierende Colonnen zusammentreffen, so wird nach rechts ausgewichen. Ist dies der 
Enge der Commuuication wegen nicht möglich, dann bei Kreuzungen entscheidet die 
Wichtigkeit des Befehles, welcher Colonne der Vor- oder Durchmarsch zu gestatten ist. 
Im Allgemeinen gilt, dass Zurückgehende dem Vorrückenden und die Traincolonne der 
Truppencolonne den Vortritt lasse. 

Die Einrückung in das Lager, Cantonnements hat reglementsmässig zu gesche- 
hen. Die Trains marschieren auf den hiefür bestimmten Platz auf, die Wachen werden 
aufgestellt und das Lager bezogen. Die zugewiesenen Unterkünfte sind soweit als mög- 
lich auszunützen und haben nur jene Leute und Pferde, für welche keine Unterkunft 
mehr vorhanden, zu lagern. In Feindesnähe muss, wenn es die Sicherheit erheischt, 
alles lagern. Die Fuhrwerke aller Trains parkieren grundsätzlich ausserhalb des Ortes. 
— Bei einem Allarm hat sich der Train sofort zum Abmarsch bereit zu machen. 



II. Verpflegung im Kriege. 



Im Kriege kommen je nach den Verhältnissen nachstehende Verpflegsarten zur 
Anwendung : 

1. Eisefibahfi- Verpflegung ; für die mittelst Bahn beförderten Truppen. — Die 

Eisenbahn- Verpflegsportion besteht für den Mann und Officier aus Brot, Frühstück, 

Mittag- und Abendkost, dann Tabak. — Vom 1.— 4. Mobilisirungstage wird die Eisen- 

balm-Verpßegung hlos in Relutum, vom 5. Mobilisirungstage hingegen die Mittagskost 

w natura verabfolgt. 
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(Relutionspreise für Frühstück und Abendkost je 10 kr., für Mittagskost 30 kr.) 

2. Etapen-Verpflegung ; ist die eigentliche Kriegsverpflegung und besteht darin, 
dass die Truppe Naturalien und Schlacht thiere aus ärarischen oder vom Aerar in An- 
spruch genommenen Vorräthen erhält, die Schlächterei in eigener Regie bewirkt und 
die Kost selbst bereitet. 

Die Etapenverpflegung ist in den einzelnen Stadien des Krieges verschieden: 

a) In allen jenen Fällen, wo die Heranziehung von Verpflegs- und Futterarti- 
keln nicht mit grossen Schwierigkeiten verbunden ist, gebürt die volle Kriegsverpflegs- 
und die volle Kriegs futterportion. — Dieselbe ist derart bemessen, dass sie mehr bietet, 
als erfahrungsgemäss zur Erhaltung der Kräfte des Mannes bezhw. Pferdes erforderlich 
ist und besteht für den Mann aus : Brot, Gemüse, Salz. Pfeifer, Suppenconserve, Kaffee, 
Zucker, Branntwein oder Wein oder Bier, Rauchtabak, frisches Rindfleisch und Fett; 
für das Pferd aus: 5*5 Kg. Hafer und 3 Kg. Heu. 

b) auf die Dauer der Operationen, wenn von den mitgeführten V'orräthen ge- 
lebt werden muss, gebührt die Nachschub- Verpflegs- und Nachschub-Futterportiun. Nach- 
dem die Artikel dieser Verpflegsart auf Fuhrwerken mitgeführt werden müssen, so liegt 
es im Interesse der Operationsfreiheit der Armee, diese Fuhrwerke auf das möglichste 
Minimum zn beschränken. — Dies erfordert, die Nachschubverpflegung derart zusam- 
menzusetzen, dass selbe für die Ernährung von Mann und Pferd zwar ausreicht, ihr 
Volumen und Gewicht jedoch möglichst klein sei. 

Die Nachschubverpflegs- (Futter) Portion unterscheidet sich von der vollen 
Kriegs-Verpflegs- (Futter) Portion, dass bei ersterer für den Mann weniger Gemüse 
und Rauchtabak, dann kein Branntwein, Wein oder Bier, für das Pferd weniger Hafer 
gebärt. — Heu wird nicht nachgeführt, sondern entweder angekauft oder aber requiriert. 

c) die Reserve- Verpflegs- und die Reserve-Futter-Portion, gebührt in allen Noth- 
fälleu. — Dies wird hauptsächlich eintreten, wenn infolge des bevorstehenden Zusam- 
menstosses mit dem Gegner die Armee concentriert sein wird und daher die erforder- 
lichen Verpflegsartikel weder vom Lande, noch durch den Nachschub aufgebracht wer- 
den können. — Dies bedingt, dass diese Verpflegsart stets bei der Hand sei, daher ^ 
vom Manne bezhw. Pferde selbst getragen werde. — Dies erfordert wieder, dass 
diese Verpflegsportion derart zusammengesetzt sei, dass selbe einerseits eine genügende 
Nahrung gewähre, anderseits vom Manne leicht getragen und lange Zeit ohne Beein- 
trächtigung der Genuss fähigheit aufbewahrt werden könne. — In dieser Hinsicht ent- 
spricht nun am besten die Conserve und Zwieback. 

Die Reserve- Verpflegsportion besteht: aus Zwieback oder Pressbrot, l Portion 
FleischconseiTe oder Fleischgemüseconserve, Salz, Suppenconserve, Kaffee und Zucker 
bezhw. statt letztere 2 Artikel Kaffeeconserve. — Bei der Gebühr der zwei letzter- 
wähnten Verpflegsarten hat als Grundsatz zu gelten, dass die auf die volle Kriegs- 
Verpflegs- und Futterportion abgängigen Artikel und Mengen im eigenen Lande durch 
Kauf im Feindeslande durch Requisition aufgebracht und der Truppe erfolgt werden, 

3. Quartier-Verpflegung — hiebei obliegt dem Quartiergeber oder der Gemeinde 
die Beistellung und Zubereitung der vollen Kriegsverpflegsportion u. zw. im Inlande 
gegen Bezahlung, im Feindeslande gegen Bescheinigung. 

Diese Verpflegsart ist als für die Truppe am bequemsten, im Feindeslande so 
oft als möglich anzuwenden, im eigenen Lande hat sie jedoch nur an Marsch- und 
Rasttagen, dann bei der Einrückung in den Cantonierungsbereich, falls eine andere Be- 
schaffung nicht möglich ist, einzutreten. 

4. Geldverpflegung — wenn die Beschaffung der Verpflegung der Truppe ganz 
oder zum Theile überlassen ist. 

Als Grundsatz für die Verpflegung im Kriege hat zu gelten, dass sich die Truppe Grundsatz für die 
an Ort und Stelle die erforderlichen Nahrungsmittel verschafft. Durchführung der 

Nachdem jedoch die Hilfsquellen eines Landes in den seltensten Fällen so **^\rfege^ ^^ 
ausgiebig sein werden, um eine grosse Armee auf die Dauer zu ernähren, so ergiebt 
sich die Nothwendigkeit, Vorsorge zu treffen, dass die Armee auch dann ihre Ver- 
pflegung finde, wenn sie von einer Aushilfe vom Lande absehen müsste. — Dies bedingt 
die Schaffung von stabilen Depots, in welchen die Verpflegsartikel aufgespeichert w^er- 
den, sowie von mobilen Verpflegstrains, welche die Verpflegung der Truppe nachführen. 

Damit die im Aufmarschraum eintreffenden Truppen bezüglich ihrer Verpfle- Verpflegung: im 
gung nicht sofort auf die vorerwähnten Hilfsquellen angewiesen seien, ist von denTrup- AuCmwrschraume 
pen aus der Mobilisirungsstation ein Verpflegs vorrath in den Aufmarschraum mitzu- 
bringen, welcher es ihnen ermöglicht: 

a) in jedem Augenblicke operationsbereit, zu seiii und 
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b) für die laufende Verpflegung bei Zuliilfenalime der Mittel des CantonieriDj 
bereiches selbst zu sorgen. 

ad 1. Für die Operationsbereitschaft ist erforderlich, dass für jeden Mann d 
Nachschub- und drei Reserve- Verpflegsportionen. weiter Fleisch für einen Tag amq 
ßg^^ß^ schrotet und für vier Tage in lebenden Schlachtthiereu, ferner für jedes Pferd t 

Tr Nachschub- und drei Reserve-Haferportionen bei der T. ^.ppe vorräthig s-i. 

Dieser Vorrath darf im Aufmarschraum nicht angegriffen, wohl aber soll 
Nachschubverpflegsportion zeitweise verzehrt und durch frische Artikel ersetzt werd 
ad 2. Für die Verpflegung im Aufmarschraum sind aus der Mobilisirungssiai 
mitzubringen : 

Von den mittels Eisenhahn ahrilckenden Truppen : 6 volle Kriegsverpflegsportio; 
- ohne Fleisch und 6 volle Haferportionen ä 5*5 kg. sowie 4 Portionen Heu i 3 kg. 

[awS ^'^^ ^^^ ^"''^^^ Fussmarsch abrikkenden Truppen: 2 volle Kriegs verpfleg»] 

\i tionen ohne Fleisch, eine volle Kriegsfutterportion, dann eine volle Haferportion. 

Verpflegung wäh- Während der Operationen soll bei jeder Truppe der für die Operationsb« 

rend der Operatio- schaft festgesetzte Verpflegsvorrath stets vorhanden sein. 

°^° Bei Beginn der Operationen, wo die Armee infolge der bedeutenden Enif 

nung vom Gegner getrennt, in breiter Front vorrücken wird, werden die Truppen i 
grössten Theile die erforderliche Verpflegung vom Lande bei Ausnutzung der Mar 
zone zunächst der eigenen Marschlinie aufbringen können. 

Die Truppen- (Detachement) Commandanten sind für die ausreichende Ver] 
]^lar&ch ^^"S v^^ Mann und Pferd verantwortlich und haben diesbezüglich, falls keine huhf 

Weisungen ergangen sind, selbü^tständig die erforderlichen Veifügungen zu treffen. 
Sie sind berechtigt, die Quartierverpflegung anzufordern, im Feindesland Requisitio 
durchzuführen und im Inlande Käufe anzuordnen. — Detachierte Abtheilungen (Sil 
Commanden, Patrouillen etc.) können die Verpflegung bei der nächst gelegenen ^ 
. pflegs-Anstalt oder bei einem vorbeimarschierenden Ver^iflegsstaffel ansprechen. 

! Späterhin, wo infolge der Nähe des Gegners die Zusammenschiebung der 

mee nothwendig sein wird, ist einerseits die Aufbringung der Verpflegung vom Li 
aus diesem Grunde nicht mehr möglich, da die Hilfsquellen für die Erhaltung voi 
grossen Armeekörpern meist nicht ausreichen werden; anderseits erscheint die Be« 
fung der Verpflegung durch die Truppen insoferne unthunlich, als dieselben, durch Ei 
und Manöver erschöpft, die ihnen zu Gebote stehende Ruhe dringend zur Erhaltung i 
Kräfte benöthigen. 

In diesem Stadium der Operationen wird daher die Truppe hauptsächlich 
den nachgeführten Vorräthen leben. 

(Vergleiche „ Verpflegsanstal ten im Kriege** auf Seite 35). 
In jenen Fällen, wo die Verpflegung auch mittels Nachschub nicht bei 
werden kann, ist auf die bei der Truppe befindliche Reserve-Verpflegung zu greifei 
Dass nun in diesen äussersten Nothfällen die Verpflegung ermöglicht sei, ist seitens ; 
Officiere auf das Vohandensein des Reservevorrathes das grösste Gewicht zu legen 
die Mannschaft durch stete Controle und Belehrung abzuhalten, denselben von 
anzugreifen. 
ErüÄniungderauf- I^i^ Ergänzung der aufgebrauchten Lebensmittel erfolgt aus den HilfsqQi 

>:ebrauchten Le- des Landes u. zw. : 

bensmittel a) Kauf, wenn für die bezogenen Artikel der Kaufpreis gezahlt vnri ; 

gjjj^^^l b) Requisition ; besteht in der direkten Anforderung der Bedürfnisse von 

Marai Bewohnern oder politischen Behörden gegen Ausstellung einer Quittung. 

Das Requisitions-Erfordernis ist bei der Gemeindevorstehung, falls diese i 
vorhanden, bei angesehenen Ortsbewohnern zu stellen, bei Widersetzlichkeit sind 
flussreiche Ortsbewohner als Geissein auszuheben evenuu-U mit militärischer Gewall 
Requisition durchzuführen. - - Die Requisitionen sind nur soweit durchzufuhren, a 
das Bedürfnis erfordert; übermässige Anforderungen, Erpre>sungen, sowie Plündern 
is£ mit dem schärfsten Mittel zu begegnen. — Die bei Requisitionen vorgefnnd 
grösseren, nicht benöthigten Verpflegsvorrätlie sind, um deren Verschleppung zn verhiDi 
bewachen zu lassen und hievon dem vorgesetzten höheren ('ommando sofort die Au 
zu erstatten. 
''^ ® c) Fouragierung ; besteht in der Benützung von Gras oder FeldfruchteB 

Fütterung des Thiere ; weiters noch durch 

d) Beute ; ist die von der feindlichen Armee abir^^nommene Verpflegung. 

e) Schlächterei in eigener Regie. 

Auf das rechtzeitige Schlachten ist im Interesse der Verpflegung ein h 
deres Augenmerk zu richten. — D\eT\\w^ ?.vAV^\\ wvvv YvÄ\Ot.s:\A\v ^j\^ ^%x^\^^E\naA 
nach 0—12 Stunden ausb\uiei \\n4 av\^V\\\\\\- \\w\ viv*w\\<.>^'Ä^ivaL ^vt^., 
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vor dem Bedarfstage und nur im Nothfällen am Morgen des Bedarfstages geschlachtet 
und ausgeweidet werden. 

f) Broterzeugung seitens der Truppenbäcker und 

k) durch Fassung aus den Verpflegsanstalten ; bei* jeden Verpflegsstaffel sind 
die beladenen Wagen truppenkör»^.rweise derart rangirt, dass die einem Truppenkörper 
für einen Tag gebührenden Verj,ri.^gsartikel auf einer Wagenparthie verladen sind. 

Im Zustande der Ruhe sind die zur Tagesportion gehörenden Verpflegsartikel der- Abkochen im Felde 
art zu verwenden, dass für den Mann zwei bis drei Mahlzeiten entfallen. Mittag und 
Abends soll stets Fleisch mit Gemüse verabreicht werden können. 

Wählend den Operationen ist vor dem Aufbruch und nach dem Eintreffen am 
Marschziele Einbrennsuppe oder Kaffee zu verabfolgen. — Wenn e^i an Zeit mangelt, 
SU soll das Fleisch gedünstet oder geröstet werden, da dies weniger Zeit als das 
Kochen des Fleisches in Anspruch nimmt. — Um dem Manne mangels an Brot einen 
Ersatz zu bieten, empfiehlt es sich, mit requirit*rtem Mehl und Fett einfache Mehlspeisen 
zu bereiten. 



III. Wehrgesetz vom Jahre 1889. 



Wehrpflicht 



Wehrfähigkeit 



SteUungspilicht 



Dienst-Landstnrm- 
piiicht 



Wehrpflicht ist die Verpflichtung der Staatsbürger, im Falle ihrer Wehrfähigkeit 
Kriegsdienste zu leisten. — Die Wehrpflicht Oesterreich-Ungarns ist eine allgemeine 
und muss daher von jedem Bürger persönlich erfüllt werden. 

Welirfähigkeit sind jene Bedingungen, welche für den Eintritt in das Heer 
(Kriegsmarine) bezhw. in die Landwehr gefordert werden. — Diese Bedingungen sind; 

1. Die Staatsbürgerschaft in einem der beiden Staatsgebiete der Monarchie 
(für die Landwehr die Staatsbürgerschaft in der betreffenden Reichshälfte). 

2. Die nöthige körperliche und geistige Eignung bei einer Körpergrösse von 
uündeslens 155 cm. (bei der k. k. Landwehr ist keine Körpergrösse festgesetzt, in der 
k. ung. Landwehr ist die Körpergrösse von mindestens 153 cm. normiert) 

3. Ein Aller von wenigsiens vollen 17 Jahren. 
Ueber die Wehrfähigkeit der Staatsbürger entscheidet die Stellungscommission 

und nennt man die Verpflichtnng der Staatsbürger, sich dieser Entscheidung zu unter- 
ziehen, die Stellungspflicht. — Die Stellungspflicht beginnt mit L Jänner desjenigen 
Jahres, in welchen der Wehrpflichtige das 2L Lebensjahr vollendet und endet mit 3L 
1 )ezeniber desjenigen Jahres, in welchem er das 23. Lebensjahr vollendet. 

Die Wehrpflicht zerfällt in die Dienst- und Landsturmpflicht. Die Dienstpflicht 
ist. die Pflicht zum Dienen im Heere (Kriegsmarine) und in der Landwehr. — Dieselbe 
•lauert im Ganzen 12 Jahre u. zw.: im Heere: 3 Jahre in der Linie, 7 Jahre in der 
Reserve oder 10 Jahre in der Ersatzreserve ; in der Kriegsmarine : 4 Jahre in der 
Linie. 5 Jahre m der Reserve uud 3 Jahre in der Seewehr; in der Landwehr: u. zw. 
für die unmittelbar in die Landwehr Aufgenommenen: 2 Jahren in aktiven Stand, 
10 Jahre im nichtaktiven Stand bezhw. 12 Jahre in der Ersatz-Reserve; für die nach 
vollstreckter Heeresdienstpflicht in die Landwehr Uebersetzten : 2 Jahre in nichtaktiven 
Stand bezhw. in der Ersatzreserve. 

Das Heer (Kriegsmarine) und die Landwehr ergänzen sich : 

1. Durch die Stellung, 

2. durch Einreihung der Zöglinge der Militär-(Landwehr-)Bildungsanstalten, 

3. durch den freiwilligen Eintritt ; die Landwehr noch 
4r. durch die Uebersetzung der Personen des Heeres nach vollstreckter Heeres- 

i«.*nstpflicht. 

Die Stellung ist eine Anushandlung, w^obei von der hiezu berufenen Commission 
iinerseits in Bezug auf die Wehrfähigkeit der wehrpflichtigen, anderseits über die erho- 
)enen Ansprüche auf Begünstigungen in Erfüllung der Dienstpflicht entschieden wird. 
— Die tauglich befundenen Wehrpflichtigen werden assentiert. 

Zur Stellung haben die 21., 22. und 23-jährigen Männer zu erscheinen. 

Diese Stellungspflichtigen Personen werden auf Grund der Eingaben der Ma- 
;iikelführer und Gemeindevorsteher von den politischen Bezirksbehörden in den Stel- 
ungslisien verzeichnet. 

Die Einreihung der Zöglinge der Bildungs-Austalten in das Heer respective in 
ie Landwehr erfolgt über Weisung des Reichs-Kriegs-Minisleriums bezhw. des betref- 
nden Landes vertheidigungs-Ministeriums. 

Zum freiwilligen Eintritt in das Heer (Kriegsmarine) ist nebst der Wehrfähig- JFreiwmifferEiutritt 
eit bei Minderjährigen die bezüglich der Unterschrift behördlich bestätigte Zustimmung 
es Vaters oder Vormundes erforderlich. — Den freiwillig Eintretenden steht die Wahl 



Ergänzungsarten 



Stelliing 



Einreibung der Zög- 
linge der iiildnngs- 
Anstalien 
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des Truppenkörpers zu. Zum Eintritte in die Landwehr ist noch erforderlich, dass der 
Bewerber seiner Stellungspflicht genüge getlian hat und weder im Heere noch in der 
Kriegsmarine dienstpfliclitig ist. 
Begünstigunjreu in I. Wehrpflichtige, welche die Absolvierung eines Obergymnasiums, einer Oberreal- 

D^'^^^^st^fl' ht^ ^^'^^^^ ^^^^' ^^^^^ diesen gleichgestellte Lehranstalt durch Zeugnisse nachweisen bezhw. 
^ ^ ihre wissenschaftliche Befähigung durch eine besondere Prüfung darthun, können ihre 
Wehrfähigkeit und moralische Eignung vorausgesetzt der Begünstigung des einjährigen 
Präzensdienstes theilhaftig werden. — Diese Begünstigten führen die Bezeichnung „Ein- 
jährig-Freiwillige". 

Mit der Einjahrig-Freiwilligen-Begünstigung sind verbunden : 

1. Rechte: Den Präzensdienst im Soldatenstaude, oder als Mediziner, Pharma- 
ceut oder Veterinär abzuleisten. — Die Wahl des Truppenkörpers; der Aufschub des 
Präsenzdienstes zur Fortsetzung der Studien bis zur Vollendung des 24. (Mediziner 25.) 
Lebensjahres. 

2. Pflichten: Die Einjahrig-Freiwilligen-Mediziner haben das erste halbe Jahr 
im Soldatenstande abzuleisten. — Die Einjährig-Freiwilligen des Soldatenstandes haben 
nach Ablauf des Präsenzjahres durch Ablegung einer Prüfung die Befähigung zur Er- 
nennung zum Reserve-Oft'icier in theoretischer und praktischer Beziehung nachzuweisen. 
— Diejenigen, welche die.se Prüfung nicht bestehen, haben ein zweites Jahr im Präsenz- 
stande zu dienen. 

II. Personen, welche in Folge ihrer Stellung oder ihrer sonst obwaltenden Ver- 
hältnisse wiegen berücksichtigungswürdig sind, werden in die Ersatz-Reserve eingetheilt. 
Zu diesen Per>onen gehören: Gandidaten des geistlichen Standes, Lehramtscaudidaten, 
Besitzer ererbter Landwirthschaften, die zur Erhaltung erwerbsunfähiger Eltern, Gross- 
eltern, Schwiegereltern oder unmündiger Geschwister unentbehrlichen Wehrpflichtigen. 
Diesen Personen, mit Ausnahme der Gandidaten des geistlichen Standes, welche zu keiner 
militärischen Dienstleistung verpflichtrt sind, obliegt statt der 3jährigen Liniendienst- 
pflicht nur eine 8-wöchentliche militärische Ausbildung. 
Eekruteucoiitiugent i)[^ den einzelnen Theilen der bewaffneten Macht jährlich zugewiesene Zahl 

Assentierter bildet deien Rekrutencontingent. Das jährliche Rekrutencontingent beträgt 
für das Heer und die Kriegsmarine KU). 100 Mann, für die k. k. Landwehr lO.OUO 
Mann, für die k. ung. Landwehr 12,500 Mann, ausserdem stellt Tirol und Voralberg 
3078 Mann. 

Die nach Deckung der vorstehend aufgezählten Gontingente noch verbleibenden 
Assentierten werden als „Ueberzählige" in die Ersatz-Reserve eingetheilt. 

Die Reihenfolge, nach welcher der Assentierte innerhalb seiner Altersclasse 
als Rekrut oder Ersatzreservist in das Heer oder in die Landwehr einzutheilen ist, 
wird durch die Losung bestimmt. — Von den Assentierten wird nämlich nach der Al- 
tersclasse und innerhalb derselben nach der Losnummer vorerst der Bedarf an Rekruten 
für das Heer, dann für die Landwehr entnommen; der noch verbleibende Rest wird 
nach denselben Grundsätzen als Ersatzreservisten in das Heer bezhw. Landwehr 
eingetheilt. 

Stelluungsflüehtlinge, Selbstbeschädiger und Personen, welche sich der Wehr- 
pflicht in listiger Weise zu entziehen trachten, werden der Vortheile der Losung ver- 
lustig und erfolgt deren Assentierung „ausser der Altersclasse und Losreihe** stets für 
das Heer. 

f^inreihung ist die Aufnahme der Assentierten im Verbände des Heeres, Kriegs- 
marine oder der Landwehr. — Dieselbe erfolgt für die vom 1. Oktober bis 31. Dezem- 
ber, für die freiwillig und ausser der Altersclasse und Losreihe Assentierten mit dem 
Assenttage, für alle übrigen Assentierten mit 1. Oktober des Assentjahres. 

Die Dienstzeit beginnt mit dem Tage der Einreihung und endet in jedem Diens- 
ptticht- Verhältnisse mit 31. Dezember desjenigen Jahres, in welchem die betreffende 
Dienstpflicht abgelaufen ist. 

Bei Einjährig-Freiwilligen, welche vor dem Stellungspflichtigen Alter assentirt 
wurden, zählt die Dienstzeit vom 1. Oktober des Assentjahres, wenn sie den Präsenz- 
dienst in jenem Jahre antreten, in welchem sie das 20. Lebensjahr vollenden; sonst 
vom 1. Oktober jenes Jahres, in welchem sie das Lebensjahr vollstrecken. 

Jene Wehrpflichtigen, welche die gesetzliche Dienstpflicht wegen Untauglichkeit 
für den Militärdienst nicht oder nur theilweise erfüllt haben, sind verpflichtet, eine 
Steuer, genannt „die Militär-Taxe*' zu zahlen. 

■". . . ■- ".t 1 • . 
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Einreibung 



Dienstzeit 



31ilitär-Taxe 
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Aenderungen während des Druckes. 

Anstalten des Artillerie-Zeugswesens. 

(Seite 16). 

Als Punkt 3 a) ist anzufügen : 

3 a) Munitionsfabrik nächst Wiener-Neustadt ; zur Ausfertigung von Kleingewelir- und Geschutz- 
munition bestimmt. 

Zu Punkt 5: den Artillerielaboratorien, welche bei den Artillerie-Zeugsdepöts aufgestellt sind, 
obliegt die Erzeugung der Exerzier-Scheibenschuss- und im Bedarfsfälle der Geschlitzmunition. 

Zu Punk t a)und 6. : „Artillerie-Zeugscompagnie'* liei.^st nunmehr „Artillerie-Zeugs-Abtheilung". 

Im vorletzten und letzten Absätze sind zu streichen „Officiere", und „Ofticiere und*'. 

Die technischen Beauiten des Artillerie-Zeugswesens bestehen aus Artillerie-Ingenieuren und 
Artillerie-Zeugsbeamten. 

Druckfehler. 
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teahnische 

Feldw^ebel 

Zeugsreseve 

obgeführten 

Gebirgs-Divisionspark 

Commande 

während 



ist zu setzen 



administrativen 
Feldbataillone 

technische 

Feldwebel ; 

Zeugsreserve 

obangeführten 

Gebirgs-Divisions-Train-Park 

Commando 

während 



r . 






I 



\^ 



ru 



\ 



-^m^^ 



Inhalts-Verzeichniss. 



L; 



l 



i 

r 



AUgetneinh 
Infanterie 



iger 



Canallerie 

Fdd-Aiiillerie 

FefsfftnffS' Artillerie 

AmdaUen deM Aiiillcrif'Zengmrseni^ 

Artilleriestab .... 

ArfiUerie-Rf'serre'Anatdlfrn ...... 

Pionniertntppe 

Fionnier-FeldaHsrilstung 

Pitmuier'Zenystvt'Svn- Anstalten 

Eisenhahfi- wid Telegraphen-Regiment . . . 

Feldei^enhahwresen 

Feldtelegrafentresen 

MiUiärhmure.sen 

Geniestah 

Sanitätsiresen 

SanUdtstruppe 

SanitiitS' und Medicamenten-Anstalten . . 

Traintruppe 

Train- Anstalten 

Bosnisch'hercogowinische Infatüerie . . . . 
K, k. Landwehr 





10 

14 
U) 

k; 

17 
IS 
19 
20 
21 
22 
22 
23 
2i 
24 
25 
26 
28 
29 
29 
30 



Kön. ung, Landivehr 32 

Litn'l st unn- Format Ionen 34 

Vcr pfleg SU esen 35 

lidtenwesen 36 

Montarivesvn 36 

(ieUhresen 36 

Militär- Intendantur , . . 36 

JustizuH'sen 36 

Seelsorge 37 

Militär- Erzieh nngs- und BiMungs- Anstalten . 37 
Militär-geographisches Institut .... 

Militär-Tnnalidenhäuser 

Militär-Transport- Häuser 



Höhere Commanden 

Generalstah 

GeneraUFlilgel- und Personal- Adjutanten . 
Minist (rien 



37 
37 
37 
38 
39 
39 
39 



GeheraUInspector des Heeres 40 

Oberste Kriegsherr 40 

Armee im Felde 41 — 42 

K. //. /.'. Marine 43 

Train 44 

Verpflegungen im Kriege 46 

Wehr gesf'fyhestimmun gen 49 



''i^-(^l/i^,j'j<, 











